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1. Vorwort 

Liebe Verbandsmitglieder, 
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für viele unserer im Ausland lebenden Kameraden, die 
vor oder während des letzten Krieges in Witzenhausen 
studierten, ist nach dem Ausscheiden von Trudel und 
Gerhard Sontag der Informationsfluß aus Witzenhau­
sen und von dem dortigen Geschehen nicht mehr so 
intensiv. 

Die in Deutschland lebenden Konsemester versuchen -
dankenswerter Weise - diese Lücke so gut es geht 
auszufüllen. Mehr und mehr fehlen uns aber unsere 
Pensionäre, die bescheiden und wie die Heinzelmänn­
chen wirkten und uns Jüngeren vom Vorstand und Bei­
rat, viel Arbeit abnahmen. ·Kriegsbedingt fehlt unserem 
Verband eine Absolventengeneration. Von den Nach­
kriegssemestern wird frühestens in 3-4 Jahren der er­
ste in Pension gehen, dann hoffentlich in Witzenhau­
sen leben und uns helfen wollen. 
In einem offenen Brief, der im Anschluß an meine Zei­
len folgt, wird Kurt Stade ebenfalls zu diesem Thema 
Stellung nehmen und damit um Verständnis werben. 

Um Verständnis bitte ich auch, daß das "Unter Uns" 
etwas später bei Ihnen ankam. Gewiß fällt das Verzei­
hen leichter, wenn das beigefügte neue Anschriften­
verzeichnis entdeckt wird. Durch den gemeinsamen 
Versand konnten wir viel Porto sparen. 

Es grüßt Euch daheim und überm Meer 

Euer 

Klaus Lindemann 
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A�s gegebenem Anl�ß ... „. 

W.le oft schreib�n. die älteren �amerade_n vom In- und 
Ausland, daß der Kontakt zwischen Verband und Mit­
gliedern zu wünschen übrig . läßt. Der Grund: Gerd 
Sontag ist nicht mehr für den Verband tätig. Er hatte 
die Zeit persönliche Briefe nach draußen zu schreiben, 
kannte viele der Älteren und wußte aus eigener Erfah­
rung was von Bedeutung sein konnte. 

Auf der anderen Seite kann und will man sich bei man­
chen beschwerdeführenden Mitgliedern nicht vorstel­
len, daß zur Zeit niemand da ist, der eben so viel Zeit 
hat wie Trudel und Gerhard Sontag. Auch denkt man 
meist nicht daran, daß, seit dem Abgang von hier, rund 
50 Jahre vergangen sind. Einer der letzten Absolven­
ten, die vor Kriegsende hier waren, war Horst Oehl­
schläger. Dieser machte 1945 sein Notdiplom. 

Die heute im Vorstand sitzenden Mitglieder haben ihr 
D

.
iplom vor etwa 30 Jahren gemacht! Da kann man 

nicht mehr von "jungen Leuten im Vorstand" reden! 

In diesen mehr als drei Jahrzehnten hat sich die Welt 
und haben sich die . Meinung�n grundlegend verändert. 
Da muß man sich nicht wundern, wenn �uch in unse­
rem Verband Veränderungen eingetreten sind. 

Ich. habe Witzenhausen 1935 verlasse11, habe Kame­
run vor dem Kr1eg erlebt, habe das Ende des Krieges in 
der Internierung.auf Jamai�a am Rande miterlebt. 
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Dann habe ich den neuen Anfang in der deutschen 
Landwirtschaft 1 O Jahre tang mitgemacht. Danach wie­
der Afrika. Fast 15 Jahre lang in Liberia. Dann das 
Neue an der Elfenbeinküste kennengelernt, in noch 
modernerem Maß als in Liberia. 

Aus Afrika zurück war ich als Landwirt bei der Bundes­
wehr, habe das Nachkriegsdeutschland, die deutsche 
Verwaltung und die deutsche Wirtschaft erlebt. 

Später als Rentner konnte ich in der Institutsbibliothek 
viel mit den hiesigen Studenten und Studentinnen ar­
beiten und ihnen bei ihren Studien und Arbeiten helfen. 
Habe mich in ihre Gedankenwelt einzuarbeiten ver­
sucht. Dieser kleiner "Absch-weifer" in mernen persönli­
chen Lebenslauf bitte ich zu entschuldigen. Er soll nur 
zeigen, wer ich eigentlich bin und das ich mich 
"kompetent" fühle. 
Zurück zu den Zeiten der DKS: Wir haben damals im 
Internat gewohnt (mit -we·nigen Ausnahmen). Wir haben 
zusammengelebt, kannten e·inander und hatten guten 
Kontakt zu den anderen Semestern. Kurz: Wir kannten 
uns! Und heute?! 

Man kennt sich (vielleicht) vom Sehen. Manchmal gibt 
es kleine Gruppen, Arbeitsgemeinschaften und ähnli­
ches. Aber kennen? Meist kennt man nur den Vorna­
men. Und wohnen? Ein paar sind im Studentenheim, 
andere in Unter'tieden, Wendershausen, Werleshausen 
oder sonst wo. Wo ist die Gemeinschaft die wir kann­
ten? Neue Mitglieder sind meist Einzelpersonen, nicht 
Semestergruppen, wie bei uns! 
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Das gab es noch bis 1962/63. Und das ist jetzt 32 Jah­
re her! Ich bin vor 60 Jahren hier weggegangen! Das 
ist fast ein Menschenalter und in einer so langen Zeit 
hat sich die Welt verändert. Auch hier!! 

Der Kontakt zwischen den alten Kameraden und dem 
VTW hat sich seit Sontags Abgang geändert! Stimmt! 

Frau Keil die Geschäftsführerin tut ihr möglichstes, 
aber der direkte Kontakt kann auch durch noch so viel 
Arbeit nicht ersetzt werden. Frau Keil hat neben ihrer 
Tätigkeit als Geschäftsführerin auch noch einen 
Hauptberuf, ist Mutter und zudem Kreisportwartin. Ich 
habe sie als eine sehr verantwortungsbewußte Frau 
kennen und schätzen gelernt. 

Und der übrige Vorstand? Die Herren stecken alle im 
Beruf, arbeiten zum T ei 1 weit weg von Witzenhausen 
und opfern viel Freizeit und manches Wochenende für 
den Verband. Bitte vergessen Sie das nicht! 1995 ist 
nicht 1935! 

Euer 
Kurt Stade 



2. Aus der Verbandsarbeit 

Protokoll 

des ordentlichen Konvents des VTW am 11. Juni 1994 

Beginn: 10.10 Uhr 
Teilnehmende: 
s. Teilnehmerliste 

TOP1: Begrüßung 

Ende: 12.30 Uhr 
Protokoll: 
Hans Hemann 
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Der Vorsitzende Klaus Lindemann begrüßt die Teil­
nehmenden, eröffnet die Mitgliederversammlung und 
stellt die Beschlußfähigkeit fest. Mit der Verlesung der 
Namen der Verstorbenen, die Versammlung hat sich 
dazu erhoben, wird die Ehrung vorgenommen. 

TOP 2: Bericht des Vorsitzenden 

Zu Beginn seines Berichtes dankt der Vorsitzende de­
nen, die das Fest vorbereitet haben, namentlich be­
sonders Hans Bagdahn, Kurt Stade, Ingrid Keil und 
Hans Hemann für ihr umsichtiges Engagement. Eine 
sehr schöne Spende, das Wappen des Verbandes in 
Holz geschnitzt, aus dem Jahre 1935 ist von Martin 
Schrader dem Verband gestiftet worden. 

Es wird im Verbandsbüro einen würdevollen Platz fin­
den. 
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Der stellv. Vorsitzende H. Greineder entschuldigt sich. 
Für ein Gutachten muß er zu diesem Zeitpunkt in Tu­
nesien sein. 

Die Schreiben der Älteren aus dem Ausland, von fer -
nen Kontinenten werden vom Vorsitzenden zitiert. Ihre 
Anregungen sollen in das Unter Uns und zur Ge­
schichte des Verbandes einfließen. Angesprochen wird 
die Geschichte des Verbandes im Dritten Reich und 
bezugnehmend auf Nelson Mandela, Reaktion auf sein 
Vorwort im letzten Unter Uns, sind besonders auch kri­
tische Anmerkungen dazu erwünscht. Der Vorstand ist 
bemüht, das Unter Uns weiter anspruchsvoll zu gestal­
ten. So wird im nächsten Unter Uns ein Beitrag vom 
Landesältesten Südafrika, Herrn Hase, abgedruckt. Ab 
der 59. Ausgabe ist ein gelbes Formblatt zur berufli­
chen Situation beigeheftet, ein Rücklauf von über 50 
%, eine recht gute Quote, ist zu verzeichnen. Bei den 
Berufsaussichten der Absolventen ist besonders der 
Berufseinstieg schwierig, hier ist der Stellenservice ein 
gute Möglichkeit, auch auf Praktikastellen seitens der 
Verbandsmitglieder hinzuweisen. Dies ist gleichzeitig 
eine Aufforderung, den Stellenservice doch möglichst 
intensiv mit Hinweisen zu unterstützen. Ein erstes Ge­
spräch mit dem Förderkreis des FB 11 hat stattgefun­
den, wo es auch um die finanzielle Beteiligung zur För­
derung besonders guter Studenten ging. Der Förder­
kreis des FB 11 hat ca. 300 Mitglieder, eine Zusam­
menarbeit in bestimmten Bereichen wäre denkbar. In 
der Diskussion geht es um verschiedene Verfahren 
zum Praktikumsvertrag, die Entlohnung bzw. Taschen­
geld und dies als Hinweis zur Praktikumsfindung im 
nächsten Unter uns. 
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Der Vorsitzende Klaus Lindemann dankt Dr. Walther 
für seine erfolgreichen Bemühungen, weitere Beiträge 
von 'Alten Kameraden' zum 1 OOjährigen Bestehen der 
Witzenhäuser Ausbildungsstätte zu er�alten. 

TOP3: Bericht des Beiratsobmann 

Der Beiratsobmann Prof. Manig beginnt mit der Vor­
tragsreihe der vergangenen Semester. Thematisch 
sind Vorträge aus der Praxis z. Z. nicht so gefragt, eher 
bezogen auf das Studium und Zugänge zu den künfti­
gen Arbeitgebern, auch das entwicklungspolitische In­
teresse läßt nach. Die Angebote zu berufsständischer 
Arbeit sollten verstärkt werden. Hingegen würde ein 
Studentenstammtisch mehr. praktische Themen erfor­
dern, dies sollte jedoch auch organisatorisch in den 
Händen der St�denten liegen. Die Angebote sollten 
abgestimmt sein mit dem Lehrplan und den weiteren 
Angeboten am Studi�nort. 

Kamerad Dr. Walther sammelt die Beiträge für die 
Veröffentlichung zum 100 jährigen Bestehen der Aus­
bildungsstätte. 

TOP4: · Bericht des Kassenwarts 

Der Kas_senwart Egon Schülke legt seinen Bericht vor. 
Er stellt eine hohe Mobilität der Mitglieder fest, daher 
sind die Anschriften oft nicht bekannt, auch könnte die 
Zahlungsmoral der Mitglieder besser sein. Das ·A n­
schriftenverzeichnis wird neu gestaltet, besonders um 
eine höhere Transparenz für die Mitglieder zu gewähr­
leisten, auch der gelbe Fragebogen gehört dazu. 
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TOPS: Bericht der Geschäftsführerin 

Die Geschäftsführerin Ingrid Keil teilt die neuen Büro­
zeiten, Montagnachmittag und Mittwochnachmittag des 
Verbandsbüros im Zwischentrakt Handwerkerhaus und 
Remise, mit. 

Neu aufgenommen wurden 23 Absolventen, somit ist 
der Mitgliederbestand gleich geblieben. Der Kontakt 
zur Hochschule hat sich verbessert, besonders muß 
hier auch der Neugliederung des Standortes Rechnung 
getragen werden. Die Suche nach einem Berufsein­
stieg ist für die Absolventen nicht einfach, hier fühlen 
sich die jungen Mitglieder etwas allein gelassen. Der 
Verband ist gefordert. 

TOP6: Bericht der Kassenprüfer 

Für die Kassenprüfer (Prof. Dr. F.H. Riebel und Roland 
Schlott) trägt Roland Schlott den Bericht vor. Sie haben 
bei den Buchungen Stichproben vorgenommen, das 
Buchungsjournal geprüft und keine Unregelmäßigkei­
ten festgestellt. Für die Kassenprüfung 1995 werden 
von der Mitgliederversammlung die Kam. Breipohl, 
Schlott und Wander vorgeschlagen und benannt. Der 
Antrag auf Entlastung des Vorstandes wird bei Enthal­
tung der Betroffenen vom Konvent einstimmig ange­
nommen. 

TOP7: Anträge von Mitgliedern 

Es lagen dem Vorstand keine Anträge von Mitgliedern 
vor. 
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TOPS: Bericht aus dem Fachbereich 

In Vertretung für den Dekan, Prof. Dr. Scheffer, berich­
tet Prof. Dr. Baum über den Fachbereich. Mit der Zu­
sammenlegung zum FB 11, Fachbereich Landwirt­
schaft, Internationale Agrarentwicklung und ökologi­
sche Um'N'eltsicherung, und dem Bezug des Neubaues 
in der Nordbahnhofstraße ist die äußere Umstrukturie­
rung abgeschlossen. Das administrative Zentrum ist in 
der Steinstraße, der größte Teil der Labors und die 
ökologische Um'N'eltsicherung ist auf dem Campus 
Nordbahnhofstr., 'WOZU auch die ehemalige Zigarrenfa­
brik Engelhardt gehört. Von der Gründung der GhK 
1971, über den gemeinsamen Studiengang Agrarwirt­
schaft zum neuen Fachbereich geht die Entwicklung zu 
Instituten in dem Fachbereich, und zwar das Institut für 
soziokulturelle Studien (ISOS), das Institut für Nutz­
pflanzenkunde gemäßigter, subtropischer und tropi­
scher Regionen (INK) und der wissenschaftlichen Be­
triebseinheit Tropenzentrum. Die Studentenzahl im 
Agrarbereich ist rückläufig, d.h. 130 haben im Winter­
semester 93/94 begonnen, dafür sind über 80 Studie­
rende in der Um'N'eltsicherung eingeschrieben, so sind 
rund tausend Studenten in Witzenhausen. Die Ge­
nehmigung für die 2. Studienstufe steht noch aus, z. Z. 
sind am FB 30 Professoren und ca. 200 Beschäftigte 
am Standort Witzenhausen insgesamt. 

TOP9: Bericht von Deutschen Institut für Tro­
pische und Subtropische Landwirt­
schaft 

Der Geschäftsführer Prof . Dr. E. Baum geht insbeson­
dere auf die Aktivitäten des DITSL zur Unterstützung 
der Lehre und Forschung für den FB 11 ein. 
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Einmal in der Unterhaltung der Gebäude, besonders 
des Gewächshauses, Anschluß der Gebäude an das 
Blockheizkraftwerk und zum anderen in der Zusam­
menarbeit in Programmen und der Führung der Biblio­
tt1ek mit ihrem einmaligen Bücherbestand. Bei den An­
geboten der eigenen Programme stehen jetzt mehr 
Kurzzeitprogramme im Vordergrund, die mehr Flexibili­
tät und eine andere Logistik erfordern, und dafür ist die 
Struktur des Institutes gut geeignet, auch mit der Mög­
lichkeit die Teilnehmer in eigenen Häusern unterzu­
bringen. Die Programme, so Existenzgründung, Eritrea, 
Afghanistan, EFP, Studienbegleitende Seminare für 
CDG-Stipendiaten und verschiedene Angebote für 
Staaten des Ostens (Europa und Asien) werden jeweils 
für verschiedene Auftraggeber durchgeführt. Bei den 
Langzeitprogrammen ist noch das Marokko - Programm 
zu erwähnen. 

TOP 10: Bericht über den Tropenlandwirt 

Hans Hemann dankt den Redaktionsmitgliedern für ihre 
Arbeit und berichtet als Schriftleiter über den Stand des 
Tropenlandwirtes. Die Zeitschrift 'Der Tropenlandwirt' 
wird mit der Zeitschrift 'Beiträge zur tropischen und 
subtropischen Landwirtschaft und Veterinärmedizin' 
aus Leipzig fusionieren. Die Vereinbarung gilt zunächst 
für ein Jahr und wird, wenn nicht gekündigt. jeweils um 
ein weiteres Jahr verlängert. Dies hat freundlicherweise 
Kamerad Jacobsohn übernommen, der den Entwurf 
juristisch geprüft und entsprechende Änderungen ein­
gebracht hat. Die renommierte Zeitschrift mit ihren Bei­
trägen ist sicher ein Gewinn für unseren Tropenlandwirt 
auf fachlicher Seite und mit der Mitherausgeberschaft 
des Vereins ist eine breitere finanzielle Basis geschaf­
fen. 
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Es wurde vereinbart, Arbeiten neben wie bisher in 
Deutsch und Englisch, auch in Französisch und Spa­
nisch zu veröffentlichen. Der Ausgaberhythmus von 
Z'Nei Heften pro Jahr, wie bisher beim Tropenlandwirt, 
soll beibehalten werden. 

TOP 11: Bericht über den Stellenservice 

Horst Zielenski berichtet über die Situation auf dem 
Stellenmarkt, so gehen die Angebote allgemein zurück 
und besonders qualitativ gute Stellen aus. dem Aus­
landsbereich liegen kaum vor. Hier kommt der neue 
entwicklungspolitische Markt des Ostens zum Tragen, 
gleichzeitig eine größere Konkurrenz auf dem Stellen­
markt. Stellen werden oft nicht mehr veröffentlicht, so 
GTZ, OED u. a. oder wie IOM, die ihr Programm ein­
gestellt haben. Die internationalen Organisationen 
bieten für Mitglieder des VTW kaum adäquate Stellen 
an. Die Zukunftsaussichten sind nicht so rosig. Ein Ap­
pell an die Mitglieder, wenn Angebote bekannt sind, 
dies bitte direkt Kamerad Horst Zielenski mitzuteilen. 
Das Monopol der Arbeitsvermittlung ist aufgehoben, 
berührt aber die Arbeit des Stellenservices kaum. 

TOP12: Verschiedenes 

Der Verband hat die Ehrenmitgliedschaft an Gerhard 
Sontag und an Kai-Uwe von Hassei verliehen. Die Ko­
sten für die Herstellung des 'alten' Verbandsabzeichen 
sind zu hoch, somit entfällt dies. Die Witzenhäuser 
Hochschulwoche 94 fällt aus. Die Schenkung (Wappen 
des Verbandes) von Schrader (1936) wird von Dr. 
Karlheinz Walther gewürdigt und ist für das Büro vor­
gesehen. Weiter wird Kamerad ·walther die Koordinati­
on für den Beitrag 100 Jahre VTW übernehmen. 
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Der Anrufbeantworter des Verbandes ist auf die neuen 
Bürozeiten einzustellen. Die Jubiläumsjahrgänge wer­
den gebeten, jeweils selbst die Organisation in die 
Hand zu nehmen und ihre Kameraden anzuschreiben. 
Zum Schluß dankt der Vorsitzende den Mitgliedern für 
ihr Erscheinen, zu klären ist noch der Termin für den 
Konvent in Jahr 1995. 

Verschiedenes 

Versand "Unter uns" etc. 
Wir möchten nochmals darauf hinweisen, daß das 
Luftpostporto für den Versand "Unter uns" und Tropen­
landwirt" nicht mehr als Büchersendung erfolgen kann. 
Daher kostet ein Versand ca. 20,00 bis 25,00 DM. Also 
bitte nicht böse sein, wenn es über den Landweg 
kommt und länger dauert. Wir bitten um Mitteilung, 
ob über Luftpost verschickt werden soll, denn dann 
müßten die Portokosten in Rechnung gestellt werden. 

Wir können nur die Teilnehmer an den Jahrestreffen im 
"Unter uns" veröffentlichen, die sich angemeldet haben 
oder sich in eine der Teilnehmerlisten eingetragen ha­
ben. 

Teilnehmerliste Verbandstreffen 1994 

Bagdahn,Hans 
Bagdahn, Herbert 
Beer, Dr. Eckhard (69) 
Behre, Horst (36/39) 
Bittmann, Elmar (62) 
Breipohl, Walter (27/30) 

Witzenhausen 
Witzenhausen 
Metjendorf 
Witzenhausen 
Passau 
Witzenhausen 



Dirksen, Hagen (72) 
Dr. Manig, Winfried (62) 
Faiss, Frank (83) 
Familie Albrecht 
Bernhardt, Ruth 
Friedel, Georg (34/37) 
Halpin, Dr. Ursula (84) 
Hemann, Hans (73) 
Herr, Theo (69) 
Hülsemann, Otto (38/40) 
Lademann, Gunter (27130) 
Liebmann, Arno (91) 
Lindemann, Klaus (62) 
Ludolphs, Hans-Jürgen (60) 
Oliveras, Miquel (62) 
Polte, Dr., Karl (35/37) 
Rupfline, Angelika (84) 
Schneider, Peter (70171) 
Schülke, Egon (62) 
Schulze, Otto (19/21) 
Schwirkmann, Fritz (34/37) 
Sontag Gerhard ( 24/26 ) 
Stade, Kurt (32/35) 
Stranzinger, Gerald (62) 
Teehankee, Ramaon(82) 
Thies, Karl-Wilhelm (25/30) 
Walther, Karl-Heinz (37139) 
Wengler, Christei 
Wiens, Richard (69) 
Messner, Aldolf (62) 

Thailand 
Göttingen 
Dottingen 

München 
Neumünster 
Dublin, Irland 
Witzenhausen 
Borken 
Rheinberg 
München 
Witzenhausen 
Biebelnheim 
Eppstein 
Schweden 
Hamm 

Freigericht 
Witzenhausen 
Ulm-Wiblingen 
San Salvador 
Witzenhausen 
Witzenhausen 
Zürich 
Phillipinen 
Go Imbach 
Garbsen 
Bamberg 
Meckenheim 
Köln 
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3. Berichte aus dem Fachbereich 

Zu den gesprühten Parolen im Innenhof 
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gesprüht: Während des Jahresmitgliedertreffen 1994 

Der Innenhof des Klostergebäudes ist stets ein Ort ge­
wesen, der zu Kommunikation und friedlicher Gemein­
samkeit eingeladen hat. Mit Genugtuung beobachte 
ich, daß er nach der teilweisen Umgestaltung im Zuge 
der Sanierung der Kapelle und Bibliothek offenbar 
vermehrt für Zusammenkünfte und gewaltfreie Demon­
strationen genutzt wird. 

Leider ist der Innenhof in der Vergangenheit auch miß­
braucht worden - falsche Propheten haben Gewalt ge­
predigt und Verführbare verführt. Mit Abscheu sehen 
wir, daß offenbar auch diese Tradition fortgesetzt wer­
den soll - Wände von Kapelle und Innenhof sind mit 
Parolen besprüht worden, deren Inhalt von Ignoranz, 
Intoleranz und Menschenverachtung geprägt sind. 
Wenn eine Grabplatte nicht respektiert wird, zeigt das 
ein erschreckendes Maß an Kulturlosigkeit. Insbeson­
dere aber die Aufforderung zu Menschenjagd und 
Mord, der durch einen symbolischen Kopfschuß an der 
Statue noch verstärkt wird, kann nur Entsetzen hervor­
rufen. 

Selbstverständlich soll die Arbeit die in Witzenhausen 
von den ansässigen Institutionen geleistet wird, kritisch 
hinterfragt werden. Wer aber im Schutze der Dunkel­
heit Parolen sprüht, zeigt, daß er zu sachlicher und 
ehrlicher Auseinandersetzung nicht bereit oder fähig 
ist. 
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Ich klage an, diejenigen, die Parolen der Intoleranz 
verbreiten und gutheißen. Insbesondere gilt die Ankla­
ge denjenigen, die unter scheinheiligem Vorwand mit 
Halbwahrheiten und falschen Informationen die Saat 
der Gewalt ausbringen. 

Witzenhausen, im Juli 1994 Prof. Dr. E. Baum 
Hochschullehrer am 
FB 1 und Geschäfts 
führer des 

DITSL 

-



EI NLADUNG-.· 

und 

1. lnfonnation 

VDl/MEG KOLLOQUIUM 

22. Witzenhäuser Hochschulwoche '95 

7. und 8. Juni 1995 

Witzenhausen 

C Fachgebiet Agrartechnik 
an tropischen und subtropischen 
Standortendes FB 11 der Universität 
Gesamthochschule Kassel 

mit Unterstützung von 

• Verein Deutscher Ingenieure VDI 

• Max-Eyth-Gesellschaft für 
Agrartechnik e.V. MEG 

• Arbeitskreis Internationale 
agrartechr'lische Zusammen-
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arbeit 
· 

AK-IAZ 

• Deutsche Gesellschaft für 
technische Zusammenarbeit GTZ 

•Tropenzentrum des FB 11 

der Universität GhK GhK 



NACHWACHSENDE-· 
ROHSTOFFE 

aus den TrQpen u. Subtropen 
für die Tropen u. Subtropen 

HINTERGRUND 
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Nachwachsende Rohstoffe wecken auch in den Tro­
pen und Subtropen, in den sogenannten Entwicklungs­
ländern, stets neue Hoffnungen, Devisen zu sparen, 
die Abhängigkeit vom Weltmarkt zu vermindern und 
neue Märkte zu erschließen. 
Während die thermische Nutzung - insbesondere als 
Kraftstoff - immer wieder Rückschläge erleidet, ist die 
stoffliche Nutzung teils traditionell· verankert (z.B.: 
Baustoffe), teils weit fortgeschritten (z.B.: Stärke, 
Lignozellulose).Für die Produktion der Rohstoffe kön­
nen die tropischen u. subtropischen Länder Standort­
vorteile nutzen, zumindest energetische Insellagen und 
ökologisch sensible Bereiche autonom mit Energie ver­
sorgen und Umweltbelastungen vermindern. Ob die 
Weiterverarbeitung und Nutzung dezentral und klein­
technisch im Sinne einer regionalisierten Kreislaufwirt­
schaft oder zentral und großtechnisch erfolgen kann, 
hängt von zahlreichen - nicht zuletzt ökonomischen -
Faktoren ab und muß unter Berücksichtigung von 
Technikfolgewirkungen neu überdacht werden. 
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ZIEL 

In einem interdisziplinären Ansatz sollen zunächst Vor­
aussetzungen, Rahmenbedingungen, Grenzen, Anfor­
derungen, Warenströme und Verarbeitungskapazitäten 
nachwachsender Rohstoffe und ausgewählter Fertig­
produkte für die sogenannten Entwicklungsländer zu­
sammengetragen und die aktuelle Entwicklungspolitik 
aufgezeigt werden. 

In einem stärker technologieorientierten zweiten Teil 
sind der Stand der Technik in ausgewählten Bereichen, 
ihre Beurteilung und Erfahrungen aus verschiedenen 
Projekten der Technischen Zusammenarbeit sowie 
neue Entwicklungen und Strategien zu diskutieren. 

ZIELGRUPPEN 

Neben Studierenden, Absolventen und lehrenden des 
eigenen Fachbereiches vor allem Mitglieder des VDI­
ME G Arbeitskreises "Internationale Agrartechnische 
Zusammenarbeit", Agrartechniker sowie interessierte 
Fachleute benachbarter Disziplinen und von Institutio­
nen der Entwicklungszusammenarbeit. 

. .  
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Wissenschaft- Prof .. Dr. -Ing. R. Krause 
liehe Leitung 

Organisation Dipl.Ing. agr. Christian Schellert 

Telefon 05542 981 218 
05542 981 224 

Telefax 05542 981 520 

e-mail krause@wiz. uni-kassel. de 

Adresse Universität Gesamthochschule Kassel 
Fachbereich 11 
Nordbahnhofstr. 1 a 
37213 Witzenhausen 

Tagungsort Audimax im Neubau 
Nordbahnhofstr. 1 a Witzenhausen 

Gebühr 150,- DM , incl. Tagungsband,u.a. 
100,- DM (Mitglieder VDl/MEG) 
30, -DM (Studierende) 
40, -DM abendliches Büffet 
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Beginnen wir mit dem heißen Kontinent 

Weihnachtsgrüße kommen aus Hout Bay von Hans 
Jürgen von Hase (30/32). Kalter Sturm tobt ums Kap, 
auf der Veranda zwitschern die Zwillingsenkel und ca. 
8000 Fahrradfahrer radeln in einem Massenrennen 
durchs Haut Bay Tal. Das ist eben der 4. Advent in 
Südafrika. Bedeutendstes Ereignis war die Aprilwahl 
1994. Noch befindet sich das Land im Umbruch. Man­
dala und De Klerk ist es durch den Einsatz einer 
"Nationalen Einheit" zu verdanken, daß die Radikalen 
von links und rechts ausgeschaltet wurden. Auch in 
Namibia ist es ruhig. Der Süden wird durch eine Dürre 
geplagt. Er leidet besonders darunter, daß von den 
europäischen Grünen die Karakulindustrie vernichtet 
wurde und daraufhin Tau sende der schwarzen Bevöl­
kerung arbeitslos geworden sind. 4 1/2 Millionen Kara­
kulmutterschafe endeten auf dem Schlachthof. Die 
Umstellungen auf Herstellung von Flei­
scherzeugnissen, Tourismus und handwerkliche Pro­
duktionen sind weitgehend abgeschlossen, allerdings 
verbunden mit großen finanziellen Problemen. Die von 
Hases verwalteten während der Urlaubsreise die Tep­
pichweberei von Kiripotib. Die Eltern der Farmen waren 
mit 10 Kindern in Oberstdorf im Urlaub. 

Im Oktober flogen von Hases nach Chile. Neugierde 
auf dieses Land und der Studienkamerad Herbert 
Reinbach (30/32) und nicht zuletzt das gute Angebot 
einer Fluglinie waren der Grund für diese Reise. Trotz 
der kühlen Witterung in Chile haben sie die Schönheit 
der Landschaft kennengelernt, sind Menschen ver­
schiedensten Hautfarben und Ursprungs begegnet, 
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haben einen Eindruck von der politischen und wirt­
schaftlichen Situation bekommen und konnten sich ein 
Bild von der Landwirtschaft und der wirtschaftlichen 
Lage der dort lebenden Menschen machen. 

Heinrich Roth (32134) aus Windhoek, Namibia 
schreibt an Sontags im letzten Oktober. Es ist traurig 
darüber, daß Horst Behre aus Witzenhausen, der ei­
nen Urlaub 1994 im Süden Afrikas verbrachte, ihn nicht 
erreicht hat. Möglicherweise liegt es an den geänderten 
Telefonnummern, daß Behre in nicht erreichen konnte. 
Dr. Priefler (36/36) aus Koblenz, der sich zu einen 
Kongreß in Südafrika aufgehalten hat, besuchte Hein­
rich Roth und die Dillmanns. 

Mark Spoelstra, unser bärtiger Holländer, lebt seit En­
de 1993 in Namibia und berät dort Kleinbauern. Zwi­
schenzeitlich ist sein Vertrag abgelaufen. 
Im Dezember des vorigen Jahres war Mark für einige 
Wochen in Deutschland. Völlig unerwartet, aber umso 
erfreulicher, war sein Besuch in Biebelnheim, um dort 
unserem 1 . Vorsitzenden zu dessen Geburtstag zu 
gratulieren. 
Narda, mit den Töchtern Femke und Tinke, wohnen 
nach wie vor in Speyer. Demnächst erwartet man das 
3. Enkelkind. 

Aus Addis Abeba schreibt uns Hans Martin Bailer 
(86), der sich seit ca. einen 3/4 Jahr in Äthiopien auf­
hält. Er ist dort für die lokale NGO als landwirtschaftli­
cher Berater tätig. 
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Aus Hout Bay schickt uns Hans Jürgen von Hase 
(30/32) einen Bericht über den Weg "Südafrikas zur 
Demokratie", veröffentlicht an andere Stelle im "Unter 
uns". Ihm und seiner Frau geht es gut. Sie sind viel auf 
Reisen und werden im Herbst 94 Herbert Reinbach 
(30/32) in Chile besuchen. 

Udo Rüdiger (90) aus Otse, Botswana schickt Grüße 
nach Witzenhausen und bedankt sich für "Unter uns". 
Das College, eine "Senior Secondary School", in dem 
Udo Rüdiger tätig ist, liegt sehr schön zwischen Hügel­
ketten in der Nähe des Dorfes Otse. Die Menschen 
sind sehr freundlich und unaufdringlich. Will man 
Großstadt schnuppern, fährt man in die 40 Autominu­
ten entfernte Hauptstadt Botswanas. Der Winter 
brachte eisige Nächte und außer einem Kamin im 
Wohnzimmer gibt es im Haus keine Wärmequelle. An 
fließend Warmwasser ist gar nicht zu denken. 
Gut, daß es noch Norwegerpullis und Wärmflaschen 
gibt, mit denen man sich warm halten kann und das 
mitten in Afrika!! 

· 

Reinhard Hell-Neubert (88) schickt Grüße an den 
Verband aus B6noye/Tschad. Er schreibt, daß ab­
nehmende Bodenfruchtbarkeit die Erträge sinken läßt 
und daß die wachsende Bevölkerung im Südtschad 
kaum noch ernährt \Herden kann. Er hofft, daß sie trotz 
der unsicheren politischen Lage Möglichkeit bekom­
men, an Verbesserungen zu arbeiten. 

Constantin und Louisa von Lüttichau (91) schicken 
Grüße aus Maun, Botswana. Sie sind auch als Lehrer 
tätig und fühlen sich so wohl, daß sie schon ihren Ver­
trag bei der CIM verlängert haben. Sie haben z.Zt. gro­
ße Wasserprobleme, da der spendende Fluß ziemlich 
trocken ist. 
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Das wenige Wasser, das noch zur Verfügung steht, 
wird von Hippos aufgewühlt und ist restlos ver­
schlammt. An Baden, selbst in einer Wanne, ist gar 
nicht zu denken. Der Wildpark in Maun wurde schon 
von der ausgetrockneten Flußseite abgegrenzt, da be­
reits Hunde über das Wild herfallen. In der Nähe des 
Ortes wurden Elefanten gesichtet und Hyänen fallen 
über die Ziegen her. Sie warten alle auf den Regen, 
der die Lage entspannen soll. 

Auf Umwegen erhielten wir ein Lebenszeichen von Ur­

sula Bentz (93). In einem langen, humorvollen Brief, 
mit interessanten Fachinformationen und adressiert an 
ihre rheinlandpfälzischen Pflanzenbaukollegen, berich­
tet sie aus dem Sudan. 
Sie arbeitet dort in einem GTZ/DED-Projekt als Nursery 
advisor. Das Vorhaben liegt im North Darf ur State, 14 ° 

nördlicher Breite und 1200 m ü NN. 
In der Baumschule werden Obste, wie Citrus, Guaven, 
Mangos, aber auch Zierpflanzen, Forstgehölze und 
Gemüse herangezogen. 
Herzliche Grüße senden auf diesem Weg alle Kolle­
ginnen und Kollegen. VieJ Erfolg und bleiben Sie ge­
sund. 

Grüße von einer Jagdreise nach Tunesien schicken 
Egon Schülke (62) Witzenhausen und Henning 
Greineder (67) Würzburg. 

Seit Anfang April 94 leben Berend Becker (84), seine 
Frau und die beiden Töchter in Tete/Mosambique. 
Von dort erreicht uns auch sein Brief. Er ist in einem 
Bewässerungsprojekt für den WEL TFRIEDENSDIENST 
tätig. Dieses untersteht der Provinzdirektion T ete des 
Landwirtschaftsministeriums. 
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Nach dem weitgehend abg�schlossenen Ausbau cler 
Bewässerungssysteme durch vorangegangenen Ko­
operanten, geht es nun um Bewässerungsmanagement 
und agronomische Fragen. Hinzu kommt die Pro­
blematik des Erosionsschutzes im Trockenfeldbau. 
Die Friedenssituation in Mosambique stabilisiert sich 
zunehmend und wird sicherlich durch den Wandel in 
Südafrika positiv beeinflußt. 

Frau Barbara Zamack aus Natal, Südafrika schreibt 
zu Weihnachten. Einige Mitglieder wollen der passio­
nierten Briefmarkensammlerin Marken zukommen las­
sen. Das erfreut sie sehr und Frau Zarnack bedankt 
sich schon jetzt. Mit 83 Jahren verbringt sie noch immer 
manchen Abend über ihrer Sammlung. Die Augen ma­
chen noch mit und gelegentlich auftretende Wehweh­
chen sind vergessen, wenn die Marken faszinieren. Sie 
schreibt auch, daß sich die Demokratie in Südafrika 
erst einmal zurechtfinden muß. Noch immer gibt es 
Enttäuschungen über nicht gehaltene Versprechen. 
Aber im Großen und Ganzen ist es ruhig. 

Im April erhielten wir eine Karte vom diesjährigen Jah­
restreffen unserer Südafrikaner. 

Mit von der Partie waren Waltraut und Hermann 
Landgrebe, Hannspeter und Ulla Bagdhan, Helga 
und Erich Schultz sowie Brunhilde und Peter Eck­
hardt. Sie sandten herzliche Grüße. 
Leider ist Fritz Bauer am 01.03.1995 verstorben. Er 
wäre am 1 . September 90 Jahre alt geworden. 
Aus seinen Briefen an Vorkriegssemester wissen wir, 
daß er bis ins hohe Alter geistig frisch geblieben ist. 
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Noch im Dezember schrieb er einen langen Brief an 
Kamerad Karl-Heinz Walther. 
Dank der Nachforschungen von Kamerad Landgrebe 
können wir die Anschriften der Südafrikaner aktualisie­
ren, so daß künftig wieder alle "Unter Uns" erhalten. 
Ihm wünschen wir, daß seine Verletzungen, die er sich 
bei einem schweren Fahrradunfall im vergangenen 
Jahr in Mecklenburg erlitten hat, ohne bleibende Be­
hinderungen ausgeheilt sind. 

Johannes Kleppe ( .......... ) schreibt aus Mango-
la/Tansania. Ein unruhiges Jahr liegt hinter ihm. Seine 
Arbeit in Ghana als Entwicklungshelfer mußte er ab­
brechen. Er schreibt, die Arbeit für eine große Organi­
sation macht das Festhalten am Idealismus oft schwie­
rig. In Ghana lag die Schuld für das Scheitern nicht an 
dem Deutschen Entwicklungsdienst, vielmehr an der 
Korruption seitens der ghanaischen Projektträger. 

Nach zweimonatiger Zwangspause entschied er sich, 
für Cap Anamur "Deutsche Notärzte" als Techniker 
nach Albanien zu gehen. Albanien war ein Schock für 
ihn. Die Situation in Albanien und noch mehr die Nach­
barschaft zum durch den Bürgerkrieg gebeutelten 
Bosnien. So etwas hat er in Afrika erwartet, dann aber 
in Europa gefunden. 

Nach einer Vorbereitungszeit in Deutschland gingen 
Johannes Kleppe und seine Frau Magdalene geb. 
Böckler nach Tansania. Die standesamtliche Trauung 
fand einen Tag vor dem Abflug statt. Eine Farm sollte 
vorübergehend gemanagt werden, ein Farmbe­
triebsentwicklungs- und Finanzierungsplan, kurz- und 
mittelfristiger Art, sollte erstellt werden. 
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Die Farm in Tansania ist wunderbar. Das ganze Jahr 
reichlich Wasser, das nur noch auf die Felder gepumpt 
werden muß und ein sehr schönes Haus und freundli­
che Menschen. 

Nach getaner Arbeit ging es im Dezember wieder nach 
Deutschland in der Hoffnung, diese Farm doch viel­
leicht übernehmen zu können. Bei Verhandlungen ging 
es den Farmeigentümer, nur am Profit interessiert, 
nicht aber an Entwicklungsarbeit in Kombination mit 
Geldverdienen. Auf gestellte Bedingungen gingen sie 
nicht ein. Nach mehrstündiger Verhandlungsdauer wa­
ren die Kleppes trotzdem zu ihrer Freude, Eigentümer 
der Farm. Anfang 1995 werden sie nach Tansania zu­
rückkehren. Dann sind auf der Farm auch Gäste will­
kommen. Postkarte genügt! 

Weihnachtsgrüße erreichen uns aus Kenia von Wer­
ner Brandt (83/89). Er ist dort noch immer auf einer 
Teeplantage beschäftigt, mit Blick auf den Kilimand­
scharo. Falls es mal einen "Witzenhäuser" nach Kenia 
verschlägt, soll er auf jeden Fall vorbeischauen. Platz 
genug gibt es dort. Anruf genügt. Und hier die Telefon 
Nr. in Kenia von Werner Brandt priv. 0154/41286 oder 
dienst!. 0154/41484 ( Vorwahl von Kenia nicht verges­
sen) 

Stef�nie Zeiß ( .... ) aus Kassel schreibt uns aus Man­
sa/ Athiopien und schickt Grüße nach Witzenhausen. 
Sie ist als begleitende Ehefrau mit ausgereist. Sie und 
ihr Mann sind inzwischen für den DEO tätig. Ihr Vertrag 
läuft vorläufig bis Ende 1995. 
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Nachrichten aus dem Norden Amerikas 

Tronje von dem Hagen (31/34) aus Clifton/USA, be­
dankt sich für die Wünsche zu seinem 80. Geburtstag 
und vermittelt einen kleinen Eindruck von seinem Le­
ben dort. 

Nachdem er 1973 in den Ruhestand gehen mußte, 
konnte er für weitere 10 Jahre eine Teilzeitarbeit als 
Computerfachmann

. 
'annehmen, ·Nun _ist auch. da.mit 

Schluß. Während seine nur um 4 Jahre jüngere Frau 
noch immer als Sekretärin ihre weltweiten Erfahrungen 
·im Geschäftsleben sammelt, versorgt er Haus und 
Garten und hat damit gut zu tun. Die Freizeit verbringt 
er am Computer oder beim Kartenspiel. 

Leider ist das Leben durch häufige kriminelle Übergrif­
fe, Räubereien und Schießereien unruhig, aber immer 
noch ruhiger als in den umliegenden Städten. 

Heinz Räth (35/37) aus Lafayette, Californien/USA, 
schickt Grüße nach Witzenhausen. Er konnte zu letz­
ten Fest nicht kommen. Ein Urlaub war im Juni ange­
sagt und ein weitere Reis� geht im November 94 nach 
Namibia. 

Aus der Sonne Floridas kommen Urlaubsgrüße von 
Tilly Minkowski, Montreal, Kanada. Sie hofft, beim 
diesjährigen Fest in Witzenhausen dabei sein zu kön­
nen. 

Im Oktober erreichte uns ein .ßrief von lrmin Meyer 
(30/32) aus St. Catharines. Am 3. August letzten Jah­
res, an seinem Geburtstag verstarb seine Frau in den 
späten Nachmittagsstunden, nachdem sie die ganze 
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Familie zur Feier des Tages in ein Restaurant eingela­
den hatte. Nun mußte er den Kauf der neuen Wohnung 
rückgängig machen. Wir berichteten erst im letzten 
Heft über den Umzug der Meyers. lrmin Meyer hofft, in 
der Wohnung bleiben zu können, die er jetzt bewohnt. 
Seine Tochter versorgte ihn rührend .die ersten drei 
Wochen nach dem Tod seiner Frau. Aber er kommt 
auch ganz gut allein zurecht. Er hatte es in den letzen 
zwei Jahren schon gelernt. Nun hofft er, in diesem Jahr 
zum Fest kommen zu können, um auch alte Erinnerun­
gen wieder aufzllrischen. 

Aus Alaska kommen Grüße von Winfried Manig (62) 
Göttingen. 
Ob in Alaska Bananen wachsen, wie schon behauptet, 
wollte er wissen und nebenbei hat er am Klondike River 
ein wenig nach Gold geschürft. 

Vom Norden zu den Nachrichten aus dem südlichen 
Teil des Kontinents. 

Hans Werner Spetmann (32135) schickt Grüße an 
Stades aus ltaipava, Brasilien, wo er sich noch alle 
paar Wochen mit alten Bekannten von der "Song" 
(Erzgewinnungsanlage der Thyssen-etc.-Firmengesell­
schaft in Liberia), die jetzt ca. 310 km entfernt, bei einer 
Mine der Thyssen arbeiten. Diese wurde bereits 1911 
gekauft. Heute exportiert sie 11 Mio. Tonnen aufberei­
tetes Erz von erstklassiger Güte. Es will natürlich kei­
ner zurück nach Deutschland, da zum einen das Leben 
viel billiger und das Wetter sehr viel schöner ist. Die 
Mine liegt in einer Höhe von ca. 1200 m, also fern der 
großen Hitze. 
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Da man sich im Alter besonders gern an die Jugendzeit 
erinnert, wird auch der Wunsch bekräftigt, schöne, 
landschaftlich einmalige Gegenden zu besuchen und 
ein Treffen 1995 mit alten Bekannten in Witzenhausen, 
das wäre doch etwas Besonders. Natürlich darf für 
Werner Spethmann, als alten Berliner, eine Rundreise 
durch die neuen Bundesländer nicht fehlen. 

Fritz Otto Schwirkmann (34137) aus Lomäs/S.an Sal­
vador schickt uns Weihnachtsgrüße und einen Son­
nenstrahl im Kuvert in den grauen Winteralltag nach 
Witzenhausen. Nach mehreren Monaten Abwesenheit 
ist er nun wieder zu Haus. Er genießt es nach den Mo­
naten in Deutschland und den USA, wo er eine Tochter 
besuchte, in den tiefblauen Himmel zu schauen, umge­
ben von bunten Blumen und roten Christsternen. Selbst 
die Hitze ist willkommen, sieht er doch auf der Wetter­
karte, daß das Wetter in Deutschland nur grau in grau 
ist. 

Trotz Adventskranz und roter Kerzen wi II sich nur so 
recht keine Weihnachts_stimmung einstellen. Er ist 
dankbar, daß eine Tochter und Enkeltochter mit im 
Haus leben. Das überbrückt das Alleinsein, aber kann 
natürlich über die Einsamkeit nicht hinwegtäuschen. 

Alcido Wander (93) Witzenhausen, schickt uns Grüße 
aus Ararangua Brasilien. Er absolviert sein BPS 
(Berufspraktische Studien) in Brasilien in einen Zen­
trum, daß für die Ausbildung von Landwirten zuständig 
ist. Es liegt etwa 200 km südlich von Florian6polis. 
Wenn es seine Zeit erlaubt, fliegt er ein bißchen im 
Land herum. Da er schon etliche Jahre in Deutschland 
lebt, ist doch vieles in seinem Heimatland neu für ihn. 
Seine Eltern leben im Bundesstaat Rio Grande do Sul. 
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Vom Norden Amerikas zum südlichen Teil des 
Kontinents 

Aus Belem, Brasilien kommen Grüße unseres Vorsit­
zenden Klaus Lindemann (62), seiner Frau Helga, 
Peter und Heidi Hein sowie Freunde. Besuche bei 
Ernst und Uschi Lamster (62), Christian Heinsohn 
(84) und seiner Frau Sabine, standen auch auf dem 
Programm. Es waren erlebnisreiche und harmonische 
Wochen. Gerne hätte man Frau Nixdorf besucht, doch 
unterschätzt man die Größe des Landes. 
Zu einem überraschenden Zusammentreffen kam es in 
Curitiba mit Thea Füllgraf, geb. Günter, aus Witzen­
hausen. Sie wanderte in den 50er Jahren nach Brasili­
en aus. Die Nacht war viel zu kurz um all die vielen 
Erlebnisberichte dieser interessanten Frau aufnehmen 
zu können. 

Frau Hilde Nixdorf schickt Grüße aus Londrina, Bra­
silien an Sontags. Sie schreibt, daß sie das "Unter uns" 
bekommen und mit Interesse, vor allem die Berichte 
aus dem Ausland, gelesen hat. Es hat sich doch vieles 
im laufe der Jahrzehnte verändert. Sie würde gern 
noch mal den Sontags einen Besuch abstatten, aber 
leider geht das Reisen nicht mehr. 

Grüße kommen von Michael Stirnberg (79) und Frau 
Ulla, aus Machala, Ecuador 

Ernst Lamster aus Florianopolis ruft anläßlich seiner 
kurzen Stippvisiten nach Deutschland immer mal wie­
der an. Dank seiner Unterstützung, konnte Alcido 
Wander Ende des vorigen Jahres ein Praktikum im Sü­
den von Brasilien absovieren. 

-
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Karl Jürgen Nickel (85) schreibt aus Porto Alegre, 
Brasilien, daß er gern bereit ist, sich um Praktikanten­
plätze für "Witzenhäuser'' umzusehen. Er selbst ist als 
Unternehmensberater in Brasilien tätig und hat dadurch 
viele Kontakte. Voraussetzung für ein Praktikum sind 
allerdings Mut zum "Anpacken" und auch mal "Fünfe" 
gerade sein zu lassen. Die besten Aussichten für ein 
Praktikum bestehen im Bereich des ökologischen 
Landbaus, Vermarktung, Weiterverarbeitung, Klein­
bauern und Produktionsgemeinschaften im Süden und 
extensiver Landbau im Norden. Im Süden sprechen 
noch viele Bauern Deutsch, während für den Norden 
die Kenntnis der portugiesischen Sprache unumgäng­
lich ist. 

Aus Hamburg meldete sich Anfang Januar Karl Jür­
gen Nickel ein v..teiteres Mal. Neben seiner Haupttätig­
keit sind K. H. Nickel und Heinz Jürgen Fischer auch 
Gemeinden behilflich Feuerv..tehren aufzubauen. Der 
Verband ist bereit, im Rahmen seiner Möglichkeiten 
mitzuhelfen. Meldet Euch, wenn es ernst wird! 

Klaus Kösters (74), Le6n schickt uns im Dezember 
einen Fax mit Grüßen nach Witzenhausen. Er ist mit 
seiner Familie nach dreijähriger Tätigkeit als regionaler 
Cheftechniker der BASF- Mexicana in Mexico Stadt 
nach Le6n zurückgekehrt. Hier wird er den Kartoffelan­
bau auf gepachteten Flächen intensivieren. Die Familie 
ist froh darüber, dem Smog und dem Lärm der Groß­
stadt entronnen zu sein und wieder in einem gesunde­
ren Umfeld leben zu können. Sie hatten auch ihr Haus 
und die langjährigen Freunde während ihres Aufenthal­
tes in Mexico Stadt vermißt. Die Kinder Astrid und 
Klaus entwickeln sich enorm und genießen die über­
schaubare Schulgemeinschaft. 
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Klaus Kösters hat den Kontakt zur Universität lberoa­
merican wieder aufleben lassen und unterrichtet einige 
Fächer im Fachbreich Agrarwirtschaft. Die vor 8 Jahren 
mit Hilfe von CIM/GTZ unterstützte Universität hat 
heute zwar konjunkturell weniger Studenten, aber be­
reits dafür regional an Ansehen gewonnen. 

Aus Catamarca/Argentinien schickt uns Utz Bahm 
(59) Grüße und den gelben Zettel zurück. Er verspricht, 
bald ausführlicher zu schreiben. Im Moment ist die Zeit 
knapp, da er mit dem Aufbau einer Fasanenfarm voll 
beschäftigt ist. 

Aus Australien haben wir nachstehende 
"Meldungen" von unseren Mitgliedern erhalten 

Willibald Stahl (39/41) aus Canberra/ Australien 
schickt im Oktober Grüße nach Witzenhausen. Bei 20 

Grad im Oktober ist ihm kalt und er braucht einen dik­
ken Wollpullover und den wärmenden Ofen. Anmer­
kung: hier könnte ab und zu auch ein Glas Rotwein 
gute Dienste leisten. Ansonsten geht es ihm gut. Er 
hegt seine 100 Gleditia, die er im letzten Jahr ange­
pflanzt hat, und hofft, sie bei 14- tätiger Wässerung, 
durchzubekommen. Die Temperatur nachts ist im Ok­
tober noch immer unter 10 Grad und in Canberra hat 
es sogar geschneit, so daß die Kinder im Schnee 
spielen konnten. 

Aus Townsville erreicht uns ein Brief von Helmut 
Großmann (87). 
Er und seine Frau Paddy haben mal wieder versucht, 
Stadtmenschen zu werden. 6 Monate lang dauerte der 
Versuch. Aber mit wenig Erfolg. 
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Die Großmanns hat es wieder aufs Land gezogen. Seit 
Juli wohnen sie im schönen Atherton Tableland Nord­
Queensland. Er hat eine Stelle in dem Zuckermühlenort 
Mossman und unterrichtet an einer Berufsschule im 
Bereich Gartenbau. 
Der australische Winter war mal wieder schön trocken 
heiß und hatte kühle Nächte. Die Großmanns würden 
sich freuen, Freunde und Studienkollegen aus Witzen­
hausen in ihrer Wahlheimat begrüßen zu können. So 
ein kleiner Gedankenaustausch wäre mal nich 
schlecht. 
Die Adresse: Helmut und Paddy Grossmann c/o P. 0 

Mt. Molly 4871 Q-Australia. Also Postkarte mit An­

kunftstermin genügt. 

Klaus Behrend (33/36) aus Payneham, Australien 
schreibt uns und schickt Grüße. Er erinnert sich gern 
an die Treffen, an denen er teilgenommen hat. Das 
letzte war das goldene Jubiläum, das er mit seinen 
Kameraden gefeiert hat. Fast hätte eine Teilnahme am 
Treffen 1994 geklappt. Die Behrends bekamen eine 
Englandreise von der dort lebenden Tochter und dem 
in Arabien lebenden Sohn zu Weihnachten geschenkt. 
Leider war nur ein sehr kurzer Deutschlandaufenthalt 
bei Verwandten möglich und so mußte sie auf einen 
Besuch in Witzenhausen verzichten. Klaus Behrend 
steht noch in loser Briefverbindung mit Gerhard Son­
tag, Arnold Breustedt und Walter Dillmann. Im letz­
ten Oktober besuchte ihn Klaus Brakemann aus Det­
mold. Er war seinerzeit Studentenschaftsführer und 
Sprecher. Es war ein großes Ereignis und der Besu­
cher war von der Schönheit der Gegend und der viel­
seitigen Tierwelt um Adelaide herum beeindruckt. 
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Obwohl der Kreis seiner Semesterkameraden und 
Freunden immer kleiner wird, ist froh darüber, noch 
immer mit einigen in engem brieflichem Kontakt zu ste­
hen. Einige seiner Kameraden ließen ihn wissen, daß 
sie den Verband verlassen haben. Er glaubt, daß das 
hohe Alter der Grund für so manchen Austritt aus dem 
VTW eine Rolle spielt. 
Im Frühjahr 1994 erreicht uns ein Brief von Niki Bur­
gers (32134) aus Vlijem. Er wäre gern zum letzten Fest 
gekommen. Aber der behandelnde Arzt seiner Frau hat 
es untersagt und so mußte er seine Zusage zurück­
nehmen. Seine Frau, inzwischen 87 Jahre, fühlte sich 
wohl, doch die Ergebnisse einer Kontrolluntersuchung 
waren nicht so gut. Seine eigene Gesundheit ist in 
Ordnung, aber mit Rücksicht auf seine Frau, wollte er 
nicht allein reisen. 

Dr. Paul Tag (36/38) schreibt uns aus Mainz und 
schickt Grüße zum Jahreswechsel nach Witzenhausen. 
Bedingt durch eine Knieoperation waren in 1994 seine 
Aktivitäten etwas eingeschränkt. Nach monatelanger, 
intensiver Behandlung durch eine Physiotherapeutin 
kann er nun wieder ohne Gehhilfe laufen. Mit dem Ein­
satz in der Bundesliga wird es jedoch noch etwas dau­
ern. 

Auf dem Weingut unseres verstorbenen Mitgliedes 
Herbert Heise, das Sohn Thomas Heise weiterführt, 
traf Dr. Tag Jimmy Helmers, einen alten Kameraden 
aus dem Internierungslager in Jamaika. 

Der 80. Geburtstag von Paul Tag wurde gleich viermal 
gefeiert. 
10 Jahre muß er mindestens noch leben, um all den 
Wein zu trinken und die Bücher zu lesen, die er zu die­
sem Anlaß geschenkt bekommen hat. 
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Lang'N9ilig wird es für Tags nie, haben Sie doch einen 
großen Bekanntenkreis und die Tochter und Enkelkin­
der in England, die sie einige Male im Jahr besuchen. 
Und dann ist da noch die große Briefmarkensammlung 
mit der sich Dr. Tag während seiner "Freizeit" beschäf­
tigt. 

Zum diesjährigen Fest haben sie vor, nach Witzenhau­
sen zu kommen. 

Grüße von einem PRA Seminar in Erding, kommen von 
Reinhard v. Rabenau (75), Karin v. Loebenstein (89), 
Toni Brandl, Paul u. Marianne Thienel (75) und 
Reinhold Swoboda (70). 

Johannes Neidhardt (1961) schreibt aus Donaue­
schingen zu Weihnachten. Hinter den Neidhardts liegt 
ein bewegtes Jahr. Sie haben mehrere Todesfälle in 
der nächsten Verwandtschaft zu beklagen. Sie sind 
dankbar, selbst gesund zu sein und beruflich wie privat 
ihren Aktivitäten nachgehen zu können. Die Kinder der 
Neidhardts, gerade alle im Studium oder fertig ge\JVC>r­
den, sind des öfteren auf Reisen, wie es heute so bei 
den jungen Leuten üblich ist, um Land, Leute und an­
dere Kulturen kennenzulernen. 

Johannes Neidhardt selbst ist nach Jahren im Ministe­
rium in Stuttgart und drei Jahren Gambia wieder zur 
Landesanstalt für Pflanzenbau, als 2. Mann an der 
Spitze, zurückgekehrt. Wer etwas mehr über die Kartof­
fel, Erdäpfel oder pommes de terre wissen möchte, 
kann sich an ihn wenden. 

Zu Ostern letzten Jahres reisten die Neidhards nach 
Madagaskar, besuchten dort Freunde und verbrachten 
einen Traumurlaub auf der kleinen Gewürzinsel. 
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Grüße kommen von Sabine Lorenz (89) aus Willich, 
die sich z.Zt. in England aufhält. 

Otto Eckardt (21/24) aus Saalfeld, schickt Grüße an 
den gesamten Vorstand und an alle Mitglieder. Er erin­
nert sich gern an die Zeit am Wilhelmshof und an all 
diejenigen, mit denen er gemeinsam die Zeit in Wit­
zenhausen verbracht hat. Er schreibt, die Erinnerung 
ist das einzige Paradies, aus dem wir nicht vertrieben 
werden können. 

Frau Bonseis aus Bad Brückenau schreibt im Oktober 
und schickt Grüße. Sie lobt das "Unter uns" mit seinen 
Berichten in den Mitgliedernachrichten und den Beiträ­
gen über den Fachbereich etc. "Da können wir armen 
'Rendsburgerinnen' ohne Nachwuchs nicht mithalten", 
schreibt sie. Trotzdem treffen sich die Damen aus 
Rendsburg noch immer regelmäßig* und mit 90 Teil­
nehmerinnen an diesen Treffen, sind diese Damen 
weitaus aktiver, weil fast alle daran teilnehmen, als die 
900 Mitglieder im Verband. Jedenfalls, was die ge­
meinschaftlichen Aktivitäten (Jahrestreffen z.B.) an­
geht.(* Anmerkung der Redaktion) 

Frau Margot Struckmann schreibt uns aus Hemmigen 
und bedankt sich für das "Unter uns". Sie nahm den 
Briefauszug von Barbara Zarnack zum Anlaß, dieser zu 
schreiben und Ihr natürlich auch Briefmarken zu schik­
ken. Sie kennen sich schon sehr lange. Vor 40 Jahren 
hat das Ehepaar Zarnack den Söhnen von Struck­
manns sehr geholfen und später besuchte man sich. 
Die beiden Damen verbindet eine alte Bekanntschaft. 

Aus Kenn schreibt uns Stefan Barth (85). Nach 2-

jährigem Aufenthalt in Paraquay, war Stefan Barth 
mehrere Monaten wieder in Deutschland. 
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Inzwischen ist er nach Equador ausgereist. Er kennt 
das Land gut, da er schon einmal für drei Jahre dort . 
tätig war. Wieder ist er über die CIM dort und sein Ar­
beitsschwerpunkt wird der Schutz tropischer Regen­
wälder sein, wobei es um die Entwicklung standortge­
rechter und nachhaltiger landwirtschaftlicher Nut­
zungsweisen geht. 

Grüße und ein Dankeschön für die Glückwünsche zum 
Geburtstag kommen von Gunther Lademann (27/30) 
aus München. 

Florian Pfahl er (91 ), Leipzig schickt Grüße und be­
dankt sich für den Stellenservice. Er hat inzwischen 
eine Stelle in der sächsischen Landesanstalt für 
Landwirtschaft angetreten. 

Hilda Rautenburg jetzt wohnhaft in Kiel, Friederica 
von Ellendsheimhaus und bedankt sich für die Einla­
dung zum letzten Treffen, an dem sie leider aus ge­
sundheitlichen Gründen nicht teilnehmen kann. 
Sie hat 1967 anläßlich des 75. Geburtstag von Swa­
kopmund ein Buch verfaßt. Erschienen bei Karl Wacht­
holz 1967 in Neumünster. Sie weiß aber nicht, ob es 
noch Exemplare in der Swakopmunder Buchhandlung 
gibt. Sie würde gern ihr Exemplar für die Bibliothek zur 
Verfügung stellen. 
Ihre Bekannte Elsbeth Voigts aus Swakopmund (früher 
Voigtsgrund und Nomtsas), schrieb ihr, daß die alte 
Kaserne in Swakopmund zur Jugendherberge umge­
baut wurde und damit eine neue Funktion erhalten hat. 
Bei der farblichen Gestaltung der Wände hat man die 
in ihrem Buch erwähnten Farben als Vorlage genutzt. 
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Frau Raute.r:iburg war im letzten Jahr damit beschäftigt, 
die 2000 Olgemälde ihres verstorbenen Bruders zu 
vermessen, zu betiteln und zu katalogisieren. Die Bil­
der wurden der Stiftung "Herzogtum Lauenburg" in 
Mölln übergeben, wo auch immer einige Bilder ausge­
stellt sind. 

Erwähnenswerte Geburtstage 

Allen Geburtstagskindern zwischen dem 01.04.93 und 
dem 15.03.95 
besonders aber unseren betagten Mitgliedern möchten 
wir auf diesem Weg nochmals ganz herzlich gratulieren 
und Ihnen alles Gute wünschen. Besonders sind unse­
re nachfolgenden Mitglieder zu erwähnen: 

97 Jahre 
Zimmennann. Walter (15/16) 

96 Jahre 
Schulze. Otto (19/21) 

95. Geburtstag 
Hey, Eide (20/22) 

93 Jahre 
Göttner, Pablo-Arno (21/24) 
Frau Hilde Nixdorf 

91 Jahre 
Heine. Werner (25/27) 
Mummert, Franz (24/26) 
Eckardt, Otto (21/24) 
Knoop, Erwin (21/24) 

am 01.10. 

am 07.03. 

am 19.07. 

am 05.01. 
am 23.09. 

am 13.03. 
am 11.02. 
am 16.09. 
am 03.09. 

Herzberg 

Ulm-Wiblingen 

Tapachula 

Talka Chile 
Londrina/Bra. 

Knoxville TN 
Geisenheim 

Saalfelden 
Posades/Mis.Mex 



89. Geburtstag 
Tang, Herbert (26/28) am 22.08 
Bauer, Fritz (26/28) am 01.09. 
Hey, Dittmer (27/30) am 06.09. 
Sontag, Gerhard (26) am 11.09. 
Dr. Hetzer, Herbert (22/23) am 12.12. 
von Stolberg, Graf Const.(27/29)am 17.02. 
Voigt, Werner (23/26) am 03.12. 
Hey, Dittmer (75) am 06.09. 
Bauer, Fritz (26/28) am 01.09. 

II. Geburtstag 

Graf Stolberg-Werningerode am 19.05. 
Johann Otto 
Linze, Diet.-Wilhelm (24/27) am 14.06. 
Hans von der Strenge (25/28) am 13.09. 

87 Jahre 
Hudoffski, Ulrich (25/28) am 13.01. 
Rodenacker, Norman (25/28) am 25.07. 
Schrader, Martin (25/28) am 10.10. 
Thies, Karl-Wilhelm (25/30) am 15.03. 
Weitzenberg, Horst (28) am 17.03. 
Senfft zu Pilsach, Konst. (29/31 )am 04.04 
Zimmermann, Werner (28/30) am 08.05. 
Dr. Lippoldes, Hans-Wilh. (25/27)am 21.06 
Stuckenberg, Karl-Aug. (26/29) am 07.08. 

86 Jahre 
Mohr, Friedrich (29/32) am 22.01. 
von Altenbockum, Wennemar 
(29/31) am 19.11. 

Grabou C.P.-ZA 
Pretoria Z.A. 
Boskokrand/Tvl. 
Wi1zenhausen 
Rockville USA 
Dierdorf 
Ottawa Kan. 
Boskokrand 
Pretoria 

Stuttgart 

Andechs-Erling. 
Barsinghausen 
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Shuhenacadie,Kan 
Sommerset-West 
Großflöthe 
Golmbach 
Lindenfels 
Navareux 
Bischofswiesen 
Bonn 
Köln 

Witzenhausen 

Markershausen 



Friedel, Georg(34/37) 
Engelhard, Theodor (26/29) 
Braun, Walter (29/31) 

85 Jahre 
Lademann. Gunther (27/30) 
Breipohl. Walter (27/30) 
Schlick, Ernst (26/29) 
Hütter, Hans (29/32) 
Hagenbach, Peter (28/31) 

84 Jahre 

am 23.11. 
am 25.01. 
am 21.08. 

am 23.04. 
am 20.05. 
am 17.06. 
am 11.08. 
am 10.03 

Engel, Karl (31/33) am 25.12. 
Müller. Adolf (30/32) am 25.03. 
Warnebold, Friedr.-Wilh.(32/34)am 19.09. 
Steinhausen. Wilhelm (34) am 01.09. 
Stoltze. Ernst Günther (27/30) am 24.10. 
vom Tümpling, Oswald (30//32) am 11.11. 
Schmidtmann, Kurt (28/31) am 23.03. 
Baumann. Konrad (29/31) am 01.03. 
Bagdahn, Hanns (26/29) am 20.04. 

83 Jahre 

Buckow, Walter (30/33) am 08.01. 
Mantzel, Rolf (32/34) am 21.11. 
Rothkegel, Helmut (30/33) am 14.03. 
von Hase. Hans Jürgen (30/32) am 11.10. 
Reibstein, Herbert (30/32) am 29.11. 
Reinbach, Herbert (30/32) am 18.01. 
Otto, Horst (29/31) am 05.05. 
Mendel, Hans (32/34) am 09.05. 
Hübner, Rolf (29/31) am 28.05. 
Weseloh, Hans-Jürgen (28/31) am 29.09. 

Neumünster 
Guatemala 
Bad Kreuznach 

München 
Witzenhausen 
Coburg 
Windhoek 
Münchesheim 

Leipzig 
Schweinfurt 
Süpplingen 
Basdahl 
Eutin 
Coburg 
Kassel 
Freiburg 
Witzenhausen 

Springe 
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Transkei ZA 

Sommerset West 
Haut Bay ZA 

Duban 
Los Muermos 
Bad König 
Smithers, CON 
Baden-Baden 
Winsen/Luhe 



82. Geburtstag 
Brandenburg, Kurt (34/36) 
Witthauer, Horst (31/34) 
Kleemann, Johannes (33/35) 
Reoldi, Richard (35/37) 

81 Jahre 

am 16.05. 
am 18.06. 
am 07.08. 
am 25.07. 

Burgers, Niko (32/34) am 11.12. 
Wrede, Otto (34/36) am 25.12. 
Scheffler, Werner (35) am 11.11. 
Roth, Heinrich (32134) am 02.11. 
Wijkmann, Gunnar (36/38) am 15.10. 
Behrend, Klaus (33/36) am 01.03. 
von Fritschen, Winfried (32/34) am 18.06. 
Spethmann, Hans-Werner (32/35)am 29.07. 
Dr. Dietrich, Walter (34/36) am 17.08. 
Sobestianski, Georg (87) am 13.08. 
von Hassei, Kai-Uwe (93) am 21.04. 

80 Jahre 
Breustedt, Arno (33/36) 
Dillmann, Walter (33/36) 
Stade, Kurt(32/35) 
Dr. Tag, Paul (36/38) 
Thomae, Joachim (37/41) 
Tronje v.d. Hagen (31/34) 

75 Jahre 
Dr. Walther, Kar1-Heinz 

am 14.10. 
am 27.06. 
am 24.05. 
am 21.09. 
am 06.08. 
am 13.05. 

am 11.03. 

Rendsburg 
Coburg 
Neuenhain/Ts. 
Essen 

Goslar 
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Garmisch Partenk. 
Windhoek 
Sollentuna 
Payreham 
Kapstadt ZA 
ltaipava/BR 
Zürich 
Nova PetroplisBR 
Bonn 

Vaduz 
Eros/Namibia 
Witzenhausen 
Mainz 
Münster Altheim 
Clifton/USA 

Garbsen 

, > 
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Verstorbene Mitglieder und Freunde 

Nachfolgende Mitglieder und Freunde des Verbandes sind im 
letzten Jahr verstorben. 

Wir werden Ihrer in Ehren gedenken 

Gerda Lindenberg 
92 Jahre im Dezember 1994 Bünde 

Frieda Meyer, Gattin 
von lrmin Meyer in St. Catharines, 

Kanada 
Dr. Hartwig Golf 
81 Jahre am 16.07.94 in Limburg 
Hans-Joachim Jenke 
89 Jahre am 11.07.97 in Norden 
Wilhelm lhlemann 
85 Jahre am 19.12.94 in Bremervörde 
Harald B. Voigts 
84 Jahre am 15.05.94 in Okahandja 
Herbert Bagdahn 
86 Jahre am 13.01.95 in Witzenhausen 
Jürgen Willeke 
82 Jahre am 12.12.94 in Kassel 
Hans-Jürgen Bertennann 
79 Jahre am 30.06.94 in Tolai ZA 
Herbert Reibstein 
84 Jahre am 04.05.94 in Durban ZA 
Fritz Bauer 
90 Jahre Anfang März in Pretoria 



Kündigungen 

Nachstehende Mitglieder haben gekündigt 

Wernig, Michael (84/88) Triefenstein 
Richter, Alfred (65) Schlüchtern 
Dr. Schiele, Peter Boris (69) Celle 
Dr. Wagenhäuser, Franz (73) Burgwedel 
Mohr, Ulrich (74) Friedrichsdorf 
Lagast, Kati (90) Witzenhausen 
Hubert Frank (73) Tiberias 
Brandenburg, Paul (68) Bernkastel 
Bach, Hermann (74) Berlin 

Neuanmeldungen ab 01.04 94 -15.03.1995 

Jander, Peter, Eichweg 36, 50859 Köln 
Bauer, Renate, Max Häfner-Platz, 83646 Tölz 
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Dr. Fiege, Ullrich, Bachstraße 4, 37217 Witzenhausen 
Reiter, Thomas, Fabariusstraße 21, Witzenhausen 
Brozat, Wolfgang, Petro Henriquez Urena No.5, Santo 
Domingo DOM 

. Schütte!, Heike, Hinter der Kirche 4, 37215 Witzenhau­
sen 
Brede, Andreas, Heckerstraße 89, 34121 Kassel 
Linde, Jutta, Settlinweg 89, 88400 Bieberbach 
Burger, Harald, Hinter der Kirche 6, 37215 Witzenhau­
sen 
Orlowski, Monika. P.O. Box 2766, Maputo 
Jüttner, Britta, Kirchplatz 6, 37213 Witzenhausen 
Jacob, Regina, Am Kirchplatz 6, 37213 Witzenhausen 
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Besucher in der Geschäftsstelle 

Stein, Thomas (85) Janke, Achim ( 88) Teehankee, 
Roman (82) Bissdorf, Hans (88) Haenke, Andre, Stade, 
Kurt (32/35} Behre Horst (36/39) Bock, Friedrich (88) 
Hübener, Rolf (71) Bagdahn, Hans (26/29) Breipohl, 
Walter(27 /30) Kleppe, Johannes (92), Hübner, Rolf 
(29/31) Braedt Oliver und Braedt Poppele, Kristina (91) 
Liebmann, Arno (91) Langensiepen, Matthias (89) von 
Uklanski, Philipp (89) Dauk Jo (91) Türke Ullrich (66) 
Frau Sontag, Stief Robert und Inka (90) Bock, Friedrich 
(88) Feistkorn Werner (65) Wander Alcido (92) Fricke 
Volker (88) Gebing, Werner (88) Schlott, Roland (92i 
Schlegelmilch, Constanz (93) Schlott, Roland (93) 



5. Leserbriefe an die Redaktion 

Betr.: Artikel "Eine eindringliche Bitte" von Klaus Lin­
demann 

Lieber Klaus Lindemann 

48 

im Allgemeinen stimme ich deiner Anmerkung zu, dies 
alles ist mir auch schon passiert und hat mich mächtig 
geärgert. Auf der anderen Seite bin ich der Meinung, 
daß der Praktikant auch ein bißchen rumreisen sollte, 
um sich andere Projekte anzusehen. Am Strand liegen 
kann er jedoch in seinen Ferien. Und an Abwechslung 
fehlt es meinen Praktikanten (die es verdient haben) 
bestimmt nicht, oftmals sind diese zusätzlichen ohnehin 
sehr belastend, ihretwegen unternommenen werden. 
Aber man erinnert sich später gern an sie. 

Was mir nicht gefallen hat, ist der zweite Absatz deines 
Vorwortes. Ersteinmal lief ich vor einigen Jahren selbst 
in einer solchen "Einheitsuniform" herum. Zweitens fin­
de ich Jesus Christus durchaus nachahmenswert in 
seinem Verhalten und obwohl ich nicht religiös bin, 
-wünschte ich mir mehr Menschen, die seinen Idealen 
nacheifern als nach den heute geltenden Werten, Geld 
und Macht. 

Mir sind verschiedene Ingenieurkollegen hier in Süd­
amerika bekannt, die ein ähnliches Aussehen haben 
und vor denen ich großen Respekt habe, da sie trotz 
ihres miesen Gehaltes nicht für eiQen Saatgut- oder 
Chemiemutti arbeiten, sondern der Uberzeugung sind, 
Menschen auch ohne die Zerstörung von Natur und 
Kulturen ernähren zu können. 



-
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Ich glaube nicht, daß äußeres Aussehen ein Maßstab 
für die Beurteilung von Menschen ist. Es gibt immer 
solche und solche. Ich habe schlechte sowie auch gute 
Erfahrungen mit "ordentlich" gekleideten und 
"unordentlich" gekleideten Menschen gemacht. 

Herzliche Grüße Ihr 

Klaus Jürgen Nickel 
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6. Diplomarbeiten Sommer- und Wintersemester 
1994195 

Dr. Amini 

Jens Paulsen 

"Die politischen und sozialökonomischen Hintergründe 
der Landbewirtschaftung aus der Sicht der Beteiligten 
in einer Region des Vales do Jequetinhonha 
( Brasi 1 ien )" 

Lindenau. Andrea 

"Die Mobilität von Frauen in ländlichen Regionen -
eine Studie in der Gemeinde Neu Eichenberg" 

Markus Heck 

"Betriebsgründungen in der Landwirtschaft" 

Prof. Dr. Baum 

Marc Arthur Georges 

"Die Problematik der Einführung standortgerechter 
Landnutzung in Haiti" 

Dieao Nodjirim Boilengar 

"Tschad, Analyse des approches du Plan Directeur 91 
( le developpment par l'agriculture )" 



Dr. Becker, Barbara 

Julia Friedrich 

"Agroforstwirtschaft in Kuba" 

Andreas Brede 
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"Traditionelle Agroforstsysteme in Afrika südlich der 
Sahara" 

Barbara Baumgart 

"Die Macadamia Nuß - Botanik, Anbau und Vermark­
tung im Herkunftsland Australien" 

Manfred Günkel 

"La Agroforesteria en Nicaragua" 

Gudrun Kern 

"Kulturpflanzen und landwirtschaftliche Nutzung in den 
Alpujarras/Südspanien - Eine ethnobotanische Fallstu­
die. 

Karl Maier 

"Kulturpflanzen und landwirtschaftliche Nutzung in den 
Alpujarras/Südspanien - Eine ethnobotanische Fallstu­
die" 
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Monika Orlowski 

"lmproved Fallow Technik - eine angepaßte Agroforst­
maßnahme? 

- Versuch einer Abschätzung der Relevanz für Klein­
bauern in Ost-Sambia-" 

Prof. Dr. Bliss 

Nasser Haghighat 

"Ghanatsysteme im Iran und deren Vergleich mit ande­
ren Gebieten" 

F arahani Kazeharant 

"Ernährungsproblem in der Dritten Welt" 

Prof Dr. Boehncke 

N.N. 

"Arbeitselefanten in Thailand" 

Prof. Dr. Fremerey 

Martin Roeseberg 

"Participatory Approaches to Development - People's 
Organizations in Agrarian Reform in Bukidnon Provin­
ce, Northern Mindanao, Philippines" 



-
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Dr. Fuchshofen 

Kai Schulze Böckenhoff 

"Zur Eignung der ultraschwachen Photonenemission 
von Hühnereiern als ganzheitlichem Parameter zur 
Qualitätsbestimmung" 

Prof. Dr. Glauner 

Peter Gilles 

"Ein landwirtschaftliches soziales Integrationsprojekt in 
Israel - eine nachträgliche .... " 

· 

Arsel Jerome 

"A patternprogram of regional development for the di­
strict of Anse-a-Pitres/Southeastem/Haiti. 
A multisectoral and interdisciplinary Analysis" 

Josef Schulze Beckendorf 

"Die Verwendung von Bioabfall-Kompost in der Be­
triebsorganisation landwirtschaftlicher Betriebe" 

Prof. Dr. Groeneveld 

Uwe Riegelmann 

"Entwicklung und Bedeutung von Hofgemeinschaften 
aus agrarkuttureller Sicht" 
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Gabriele Klemme 

"'Bevölkerung' - und Hinterfragung einer entwicklungs­
politischen Diskussion" 

Prof. Dr. Hoeppe 

Andrea Rinninsland 

"Zimtar:ibau in den Tropen" 

Dr. Hoppenstedt 

Kai Korfsmeyer-Lisboa 

"Keimversuche an Orbygnia martiana 'Babacu' 

B. Höming 

Kerstin Siegmann 

"Das Verhalten der Esel" 

Prof. Dr. Jutzi 

Tanja Szymala 

"Mulchwirkungen von Codaricalyx gyroieles, Desmodi­
um volutum und Flemingia maerophylla auf das Ju­
gendwachstum von Sorghum bicolor" 

David Mansour 

"Allelopathische Wirkung von Blattmulch unterschiedli­
chen Zersetzungsgrades (Leucaena leucoaphala) auf 
Keimung und Wachstum von Mais und Sorghum" 
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Tobias Rohrbacher 

"Oie Notwendigkeit der Erhaltung pflanzengenetischer 
Ressourcen am Beispiel des Hanf (Cannabis sativa l.)" 

Prof. Dr. Mai 

Ulrike Kuennemann 

"Wandel im alternativen Dritte Welt Handel - Zum 
Konflikt zwischen Professionalisierung, Kommerziali­
sierung und dem Anspruch der Bewußtseinsbildung" 

Rahmann, Gerald 

Holger Schmedes 

"Die Entwicklung der Tierhaltung im Werra-Meissner­
Kreis von der Jahrhundertwende bis heute, exempla­
risch aufgezeigt an zwei Fallbeispielen" 

Prof. Dr. Richter 

Abdullah, Diop 

"Die Salztoleranz von Zuckerrohr (Saccharum offi­
cinarum L. )" 

Kirna Mahamat . . 

"Aspekte der Ernährung von im Steppengebiet Kame­
runs (Region Maruna) wachsende Getreidearten" 



Prof Dr. Scheffer 

Wolfgang Schloesser 

"Pflanzennährstoff-Versorgungsprobleme in Ägypten" 

Prof. Dr. Tawfik 

Hans-Jörg Winkler 
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"Biomasseproduktion und Nährwertangebot von Natur­
weiden" 

Riath Shnayien 

"Intensive Schafhaltung im Nahen Osten" 

Martina Wemz-Homberger 

Jasmine Said 

"Stellung der Landfrauen in den Philippinen. 
Aspekte der Sozialisation" 

Prof. Dr. Wildhagen 

Karsten Pleuss 

"Düngeversuche im Projekt "Angepaßte Landwirtschaft 
für Tieflandindianer zur Steigerung der Bodenfrucht­
barkeit auf nährstoffarmen Böden der humiden Tropen 
in der Selva Perus" 



--
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Prof. Dr. Wolff 

Roland Schott 

"Grundlagen und Verfahren zur Bodenabtragsmessung 
im Gelände" 

Fardad Aziz-Karimi 

"Bewässerung der Zuckerrübe" 

Renate Bareiss 

"Comparative studies of water user associations" 

Markus Dengler 

"Comparative studies of Water user associations" 



7. Pressestimmen zu Witzenhausen 
April 1995 

TmdilioP1:f1t 
ilU<oNit�" 
Cc11..:h1n'°lu1'1• 
lfTTJritl't6('.\IU( 
f11tTriCda 
Wlttt111r!<1"""" 
TQdiibrtTic.U 
dtt G'„iOI�· 
Nx!\.JrMiJt 
l<Cl&lltf(C.\KJ 
Ci1t/hl'i"" 
Kloctrr<utdtt 
S<<t1rlli� 
f»irtf'IM'ildr"' 
tllldu,nr.o,,.. 
""''""m-· 
..... ... „ 
filrsl.tii-.-. 
'""'i..n.� 
tff>l«)d.tl 

KOlONIAlSCHUlE 

Der Anfang war bescheiden 
Olt ..("'l)ße Anhli.n.(llch· 
keit• d� Studenlen wud 
als einer der CrOnde �e· 
ntl"lnt. warum auch nach 
de-r Unt�hunc.dun:h 
den Zwe1h�" W�llk.ri� tn 
Wltztnh•vsen wiedtr 
w"'IWatudim wurde-. 

toPmr..nl dt'f' Stuchrit"" �. � dft' �· S...<t1llellli<"hci1\C"d1W;"h._· 
�k&ffi.:t'l��Abf!C'hlue T�I wf p,..ltliM'he A�t.efl wrmild«l..d-1nW1twnJtoa.""· 

rrot. l :W. �'"' W"'tr YOm undU�C'ftt� . tlnQnt • ...,. ; Wt1UT veN'flv1 e(d M! GrOrid 1t 
fach�h 11 dtt C.:.""'I· w4 w Zeoe „„ f\11' d �I· l'U.f diew Rw• · -nc:ir a u.r h bl'I 

t::-==-K='i.��h,�•.: ������ :!�s�n�u
n
�;;�'(!;:'!� 

""'"' l !llQ ��Mn Ani.bl .tiorw:fl � . twolf tl lr sta.lt, 
�und $wfbutudlum, ltee tM 1171 war dw Kir· 

HNA-5fltlf1 
GHK AKTUELL 

wn11,... '"'Sr N • CM Anf'ln. ' " o:Mn "-"'- des � 
lt' � � : Cimde W�tluWp - di. Sch•M t'Ur 
elf DonnWn 14-hrt ttt 1m Stlfn . , 1.) J•hN � l•ndWlrt· � Jdltt II.I rr+ � u. m• 
�halbj•ht ' * � et..- daft'I• tcl'11fta lc'M> Au.blktvnie in W"1t• fun.lillorlicrt "'"'"'"'· ebHl.o 1n 
11..-n �lmdwu� in Will"" �uwn· deuu UWtt d:le C.. dfl't J •h,... l t4l bla ltO. N•d'I 

..:tiithi.0..Au.b!� decYI tndt' M Z........, Well• 
VON TI M AIHO � Mh " dMn du..t � 

._ . _... , d ... ....., �lt:l'I _. . Scundmplon oon JH� ·:.,�� �""""'�: 
Ml•PIAomtlk-h. Alt StudeonWn Auf..m l ... t � d.n c..hr.11· "'-- neu. bet.m tlnmet'lll'h ckt 
'W\l tdffl darMlt t1.1 -e hl..ettch � llllt J _..� • .-..-. pbl A,._nlt_...,. �llU..". und ckr 
m&MlolCht � ru� �" Sh11'11Mnplan 1Ur del ScNn· Abl.nineport def IWctw. w1 6tt 

..:hcn•l.lldl.chlldfl(hSt� 
d.t �"""' '"-'"'lnlt'!l�hvlir 
nJr •v..iw.a1,.-1l.- LlndWln• 
tct1•R,d� lfl'JI lflfU\lll(tl•C.-. 
tam0»;11;t111diulir � IGhKI 

-. Dte Anfcwdervnpn Oeor tN'l'1„Jbleht JIM.J�llt &i�l\Oli'lc'li konl'l&t nw kNpp "'"C'Cf�rt wvn.le. tm ri...... 
Ainbi:ldlt"'l"ft --M(h: Nur SlUf'odotn � W� tiind dotl Vtthirid"'- ....men. nienen d� bl>�n ChX·Y� 

Mehr als Ackerbau und Viehzucht 

�hc i.AJld„'111Kti�I\ \ ind 
lni.«l'lal�• ,..,_.., .Ncti.al\ 
lUlfl�lCM .�id1ll 
n..r _ t.. ndwirum.tl\, lntenwt M> 
ö:i��"'"'„���'tll:�� 
l'lll'llt'· 

160 A�iupUltu 
S,,, swt11enti.en slril der f'a.rh· 

� 11 In Wilitfl"-'� n 
hnite •ls m1U t' l"°6" Unt ff • 
N>hfM'ft , da.' fl.tbr1t t. p l<'llf' für 
1 60 �hllUC\t" bk-t.rt. 900Stu• 
Otnten sind 1 ... r 7•„ ton et:· 
� �t.sht' " ' "'lt 
rod1 11 ... � Z u H uct1tto1en .,,,.. 
'"'" � l ?OCJ , o._, """i,.1. 

chtn� t ... mblk """" 
StWlc-nnnc tum 0.pl""" 
A�rt.Oa r.uir:tbtt'Stl nton 
A.., tbetJ. .Stud.�""41 .0.1,)1� · 
atw l...-nd wi„�n-

Oektt1 Prof U... S.mUt-1 J\14U 
�Iden d•� ti.i'"'"�'"� 
II\"' tt"h ... tbt C'I� ..l(nlM 
Sctt.n. t.IO!'d� -St\On„. 

ciffwc:hMf'!- ,.... Ok- 1�· 
�rbf.l lrn1tdc-rlJnny.r.-111t 
CMUncen "°" w�tt"re t� ... t 
............ Mttdotn'li"�'°"•• 
'-"R ... rul'ldcNt� Prua. 
bnqrirnhe.t tt.etH Jutit d� 
Sdrbft ck9 rem�h• ""'' 
9'111', Au'"*"' w. WIO.tnh...-• 
.,.,�rWC"l'lltll!'flr....,,..�. 
�- "'" f'i ,_,, Auni...tud""' 
�t...t..ndwln�n1m 
Procnm"' � -°"' Zu· 
kunft W niithta�•l•Mlo­
liciclllC:tltt l�-. So,...,_... 
� tiirh "'' Zrit wc+I ftl'l (r'llllllt.rt 
l#t � ... _..._ o.rut­
......... � ... t"lfl l"lllll ... I 
IUr�lll& 

58 



Pressestimmen zu Witzenhausen 
(Januar 1995) 

59 

�itte<tllf!'Post· 
!(orte zeige dtf! 
Witzenhciuse-r 
Koforu(l!schu· 
[t'. deren Letter 
f;nisL4lOerl 
Fnbanu.�bis 
zu setnem 1"od 
1"1'! Jahr 1927 
W(lT 

1Foto Hili 

KOLONIALSCHULE 

.�J1:zetrnau se.'! 

D1uur1r„ Xc/Nr.mut:1111/e •• 1Vi1Mlm.11to,r · • 

" 

Im Nachhinein ein Glücksfall 
Schüler aus sogenannten 
besseren Kreisen wurden 
zu Beginn des Jahrhun­
derts in der Kolon1alschll· 
le in Witzenhausen ge­
drillt. 

D�t Blick des Besuchers, oer 
den Innenhof des aller. 

Klostergebauctes an der Ste:m· 
Slraße durchquen, ·>.·1rd fast 
zw:mgsläuflg von t:u\cr m1t ""ru· 

VON MATTHIAS �OEPE� 

ner Pauna ll�rto�en�n Büste 
ange1.0gen H'1er, �lwas ent· 
ruckt. hat auf C11)em Stem:;ok· 
k�I d<.ls St.andbtld •:On Pn>lessor 
Ern.-:t Alben fabar1us • 1859 bis 
l93';,, des lnioators. Gn.inders 
Und lang:iähn,gef\ Dtrcktor.s der 
HDeutschcn Kc•lcm1ai�·huiE: 
W1lh�trnshor··. kurt DKS .i;e­
nanm. seinen Plau g:�1unden. 

Die Bezetchnunl!; des Jnsu· 
tuts ats „Kolon1a.Jschult>„ ist aus 
heuug('r Sicht s1cherlu„·h in 
h<x:hstem ivtalle- knukwurd1�; � der VorsteUunRSW4:'il des 

1lhelmin1schen OevlsehlCl.nd 
war dieser Name onemge· 
schrank1 f)Os111v 

F'abanus· EntSCht:>1uun�. du� 
�

hu le ausgerectmet in W1t7.en· 
�
� ��

e
h� n��nz

u
�l\�

�
J \�· E;,��„�� 

h.1nl{ der Stadt als Glücksfall 
angesehen werden. - und dies 
•.>hne Jeues Wenn und Aber fa· 
barius hat mn der KolomaJ· 
SChule. ohne es w WlSS�n oder 
gar �eplant zu h�bt-n. wgte1rh 
;

:rie �f'C>penlandw1rtsrh3r1l1che 
rad1t1on „, W1tu:nhausen be· 

grundct. die noch heut.e Be· 
stand h<!t. 

H1ntu kommen die v.1rt· 
scharlht:·hcn Aspekte. aber 
auch dt� jt(ewachsene kulturelle 
Beaeutun�· �iner so kleinen 
SLadt wie Witzenhausen· Ohne 
Fabanus Grunoung h3tte sie 
kaum den �ng etner. wenn 
auch klem�n. Hochschulstadl 
mit Weltgeltun� �kommen. 

Geboren 1:1 ::).;:iar!ou1s. hat Pa­
banus Kind hell und Jugend in 
Re1deb\lr$? bt.-1 Hai le \'erbrachl. 
:-.fach dem ßesuch d�r Klosler­
sch1,.1}e 1n Routeben studierte er 
in Bonn. Berlin. Tltb1neen und 
f-13He Theolo21e. Rech1s- und 
St.a.atsw1sst-nsC11:.tlen mklus1 .... e 

WITZENHÄUSER 
DENKMÄLER (SI 

S'auon.tJlilkonom1e sowie Gt!­
sch1ch1e 

In dieser z�I( wutde der JUll· 
ge St�1denl fabanus sehr Slark 
beemrluUt von den nauonaien 
und kolonialen ld�n seiner 
�hrer. insbesondere des Hbao­
nkers Heinnch von Tre1lschkc 
und des �attonalökunomt-n 
Adolf Wagner. F"abartus. se1t da­
m0tls M.lt,ghed 1m uhrako1'1ser­
\'at1ven _AildeulSChtm Ver­
band·. '-VUrde zum glUhend�n 
\'ertechter t-tner t:xpans1vt:r\ 
devtscnen KolonialPOhl1k: die 
\'i.'urzeln der Kulomali:;ehule 
sind 1n d1t"Se1' Zt!ll i.:ele5.ft wor­
den. 

eerulltd) fol'"'lt> F'abariu:-. 7.t;· 
nachst seinem \' ;.1tt.-r. des:st>n 
llilfspfä.rrer �r 1886 wurd�. 
Zwei Jahrt> Sp<iter gini; �r al� 

Kadettenpfarrer und w1s..-;en­
schaJlhcher Lehrer an die Ka­
dettenschu1e Oranumsu�tn bei 
D1etz an der Laho. an der er 
wesentliche pad�og1sche Er· 
fahruugtn für �ane Zett m Wh· 
zenhausen sammeh� 

Im Jahr li:l9l w�dl�lte er 
nach Kobh:n2 und trat dort die 
Stelle als D1\'1s1f1nspfarrer an. 
Sie gab �r arn l. März l 699 auf. 
um Direktor an der Wil7,�nh;,1u• 
�r Kolotualschule zu "''t!rden. 
was er bts zu s�uiem Tode am 
:Ht Oktober 192'; hht-b. 

Bege1sterwig 
_fiurrah� Die Kolonit1lschu le 

ist dr/„ �tn du�ser S<;hh1c;z.clle 
uüorrruerte am :?:t Y1a1 J 698 ein 
Extra-Blau des \\.'itzenhäuser 
Kretsblauc-s alle ßür�er uber 
die t:ntS<7ht!1dun� m der lange 
kontrovers geführten 01tikus· 
s1on ut':'l (hm Standon der S<'hu· 
le. 011! '.':achnd1t e.-....·eckte eine 
sokht ßt.�e1stemnj!, daß die 
Stadtkap.:eilc dem 8ürgerme1· 
Sll�r von Lorel)U, ein St.ändc:hcn 
brachte, dem $1(·h ein spontanes 
rreudenfest anschloß. 

Dit! Sdtule selbst. mangt::>ls 
Kao1tal als unwrfmani1e1 t�s 
Pn:>v1sonorn in Betrieb ge�an­
�en. wurde von Fabanus enlge· 
gen allt!r l;okenn1fe 1.u einer 
1ic.merenoen v.nd dauerhaJlen 
lnsuu.won gemacht Dte AU1'• 
b1ldun..-: verst.ano sich als elitär. 
1)11: $<.·huler. ausnahmslos aus 
Oen . .  besseren„ Kreisen stam· 
mt!nct. •.-.·urden parJm1htansch. 
1m $11l �inN K.:.idt!ttenanstalt 
gednllt - n1cin umsonst lle�en 
:J1!! t;r:;prun,l.!e- der Witzenhau· 

Potma iiberzteht die B i.J..su� d1>s 
E T"'l.St· 11.lbert fabanu.s: 

rF'mo: zb1J 

ser NSDAP m der Deu1.scht'n 
Kolon1al:-:chule 

Miltelpunkt der Stadt 
fabanus selbst war em streng 

preulJiseh denkender Konsier· 
vauver. ein sich fur seine Wahl· 
heunat Wiuenhaust-n en��e· 
render Stadtverordneler. una. 
�1e es �eine Tochter e1 nmal 
ausdruckl�. _der gesellscha1t!1 
ehe M1tlelounkt der Stadt und 
der aneesehendsle �bnn nac."h 
dem Bür�erme1ster� 



8. Länderkürzel und T�tiglceitsmerkmale 

A Österreich 
AFG Afganistan 
AG Antigua und Barbuda 
AL Albanien 
AND Andorra 
ANG Angola 
ARM Armenien( alt SU) 
ASE Aserbaidschan (alt SU) 
AUS Australien 
B Belgien 
BZ Belize (alt Brit. Honduras) 
BUR Myanmar (alt Birma) 
BS Bahamas 
BR Brasilien 
BRU Brunei 
BRN Bahrain 
BOL Bolivien 
BLR Weißrußland 
BiH Bosnien-Herzegowina (alt YU) 
BHT Bhutan 
BG Bulgarien 
BF Burkina Faso 
BEN Ben in 
BD Bangladesch 
BDS Barbados 
CAM Kamerun 
CDN Kanada 
CH Schweiz 
Cl Cöte d'lvoire 
CL Sri Lanka (alt Ceylon) 
CO Kolumbien 
COM Komoren 
CR Costa Rica 
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cv 

cz 

CY 
c 

DJI 
DARS 
OK 
DVRK 
DOM 
DZ 
D 
EAK 
EAT 
EAU 
EC 
ES 
ETH 
ERi 
EV 
ET 
EW 
E 
FJI 
FL 
FR 
FSM 
F 
GBA 
GBG 
GBI 
GBJ 
GBM 
GBZ 
GB 
GEO 
GCA 

Kapverden 
Tschechische Republik 
Republik Zypern 
Cuba 
Dschibuti 
Sahara 
Dänemark 
Demokra. Volksrep. Korea 
Dominikanische Republik 
Algerien 
Deutschland 
Kenia 
Tansania 
Uganda 
Ecuador 
EI Salvador 
Äthiopien 
Eritrea 
Estland 
Ägypten 
Estland 
Spanien 
Fidschi 
Fürstentum Lichtenstein 
Färöer-Inseln 
Förder.Staaten v. Mikronesien 
Frankreeich 
Alderney 
Guernsey 
Provinz Nordirland 
Jersey 
lsle of Man 
Gibraltar 
Großbritannien u. Nordirland 
Georgien 
Guatemala. 
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GNB Guinea-Bissau 
GH Ghana 
GRO Grönland 
GR Griechenland 
GUS Gemeinsch.unabh.Staaten 
GQ Äquatorialguinea 
GUY Guyana 
G Gabun 
HCA Honduras 
HK Hongkong 
HR Kroatien 
HV Kroatien 
H Ungarn 
IL Israel 
IND Indien 
IRL Irland 
IRQ Irak 
IR Iran 
IS Island 
1 Italien 
JA Jamaika 
JOR Jordanien 
J Japan 
KAS Kasachstan 
KIR Kiribati 
KGZ Kirgisistan 
KWT Kuwait 
K Kambodscha 
LAR Libyen 
LAO Laos 
LB Liberia 
LR Lettland 
LS Lesotho 

·LV Lettland 
LT Litauen 
L Luxemburg 
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MAK Makedoni'en (alt YU) 
MAL Malaysia 
MA Marokko 
MC Monaco· 
MEX Mexiko 
MH Marschallinseln 
MOC Mosambik 
MNG Mongolei 
MOL Moldau 
MS Mauritius 
MV Malediven 
MW Malawi 
M Malta 
NAU Nauru 
NA Niederl. Antillen 
NAM Namibia 
NEP Nepal 
NIC Nicaragua 
NL Niederlande 
NZ Neuseeland 
N Norwegen 
OM Sultanat Oman 
PA Panama 
PE Peru 
PK Pakistan 
PL Polen 
PNG Papua-Neuguinea 
PY Paraguay 
P Portugal 
Q Katar 
RA Argentinien 
RB Rep. Botsuana 
RCA Zentralafrik. Republ. 
RCH Rep. Chile 
RG Rep. Guinea 
RH Rep. Haiti 
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Tätigkeiten: 

Praktische Erfahrungen (P) 
Forschungstätigkeiten (F) 
Lehre (L) 
Beratungswesen (B) 

An tropischen Standorten tr 
An subtropischen " str 
Im gemäßigten Klima gern 
Spezialisierungen sp 
Biologische Verfahren bio 

Pflanzenbau PB 
Bananen Bn 
Baumwolle Be 
Bohnen Bn 
Erdnuß Es 
Faserpflanzen Fn 
Feldfutter Fr 
Futterpflanzen Fp 
Getreide Gt 
Hevea Hv 
Hirse Hi 
Kaffee Ca 
Kakao Ko 
Kartoffel KI 
Kokospalme Kp 
Lagerhalt. -Saatg. SI 
Leguminosen Lg 
Mais Ms 
Nachw.-Energietr. Ng 
Nachw. -Rohstoffe Nr 
Ölpalme Öp 
Reis Rs 
Saatgutaufber. Sg 
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Saatgu.tvermehrung Sv 
Sisal Si 
Sojabohnen So 
Sonnenblumen Sn 
Tabak Tk 
Tee Te 
Yuka Yu 
Zuckerrohr Zr 
Zuckerrüben Zu 

Obstbau OB 
Beerenobst Bo 
Citrus Cs 
Kernobst Ko 
Maracuja Ma 
Nektarinen Nn 
Steinobst So 
etc. 

Gemüsebau GB 
Artischokken As 
Feingemüse Fe 
Paprika Pa 
Spargel Sp 
etc 

Grünlandwirt. GR 

Graminäen Gr 
Leguminosen Lg 
etc 

Weidewirtschaft ww 

Futtersträucher Fs 
Graminäen Gr. 
Leguminosen Lg 
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Weideerträge-Leist. We 
Weidemanagement Wt 
etc. 

Heil-und Gewürzpflanzen HG · 
Chininrinde Ch 
Digitalis Os 
Kamille Ke 
Pfeffer Pr 

etc. 

Pflanzenzucht PZ 
Forstpflanzen Fz 
Gebrauchspfl. Gb 
Genetik Ge 
Zierpflanzen Zp 

Pflanzenschutz PS 
Bakteriologie Ba 
Entomologie En 
Herbologie He 
Heuschrecken Hn 
ManagemenWerk. Pm 
Marktuntersuch. Ma 
Namatologie Ne 
Pfl. Quarantäne Pq 
Rattenbekämpfung Ra 
Schadvogel bekämpf. Sv 
Vorratzschutz Vz 
Wasserhyanzinten Wh 
etc. 

Pflanzenernähn.1ng PE 
Gründüngung Gd 

1 

Mineralische Mn 
organische Or 
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Forstwirtschaft FO 
Agroforstwirtsch. Aw 
Aufforstungen Af 
Eucalyptus Eu 
Holznutzung Hg 
Trockresistente Tr 
etc. 

Tierhaltung TH 
Angorakaninchen Ag 
Besamung Bs 
Bienen Ap 
Fische Fi 
Geflügel Gf 
Herdbuchwesen Hb 
Karakul KI 
Leistungskontrolle Lk 
Pelztiere Pz 
Rinder· Ri 
Schafe Ov 
Schweine Sw 
Teichwirtschaft Tt 
Wassergeflügel Wg 
Ziegen Zi 
etc. 

Tierzucht TZ 

Gebrauchszucht Gz 
Genetik Ge 
Kamele Km 
Kaninchen Kn. 
Pferde Pz 

·. 

Strauße Sß 
Zeburinder Zb 
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Tierernährung TE 
Mineralfutter Mi· 
Zusatzfutter Zf 

Verarbeitung VA 
Fisch \Jt 
pflanzl. Prod. vp· 
tierisch." Vt 

Marketing MG 
Fisch Mf · 
pflanzL Prod. Mp 
tierische" Mt 
etc. 

Bodenkunde BK 
Biologie Bi 
Boden-Physik Ph 
Kartierung Ka 
Mikromorphologie Mi 
etc. 

Bodenschutz es 
Erosionsverhütung Er 
Melioration Me 
Resourcenschutz Rz 
Wegebau Wb 
etc. 

Bewässerung/Wasserwirts. BW 
Beregnungstechn. Br. 
F urchenbewässer. Fb 
Tröpfchenbew. Tb 
Uberstauung Os 
etc. 
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Betriebswirtschaft BT 
Betriebsleitung BI 
F armmanagement Fm 
Finanzierungen 
Genossenschaftsw. 

Fg 
Gn 

Kreditwesen Kw 
Plantagenwirtsch. Pt 

Ausbildung AB 
Erwachsenenbild. Eb 
Schulwesen Su 
etc. 

Sachverständigenwesen SV 
Evaluierung Ev 
Ländl. Entwickl. Le 
Organisationsw. Oa 
Projektplanung Pp 

Verwaltung VW 

Betriebsprüfungen Bp 
EG-Bereich Eg 
internationa 1 In 
national Na 

Landtechnik LK 
Bauwesen Bs 
Bodenbearbeitung Bb 
Maschineneinsatz Me 
Transportwesen Tw 

Vermessungstechn. Vm 

Ökotrophologie OE 

Emährungsw. Er 
Haustechnik Ht 



-

* 
ing Partner 

Zum ,-hema Versicherungen 

So sichern Sie sich Ihre Vorteile: 

Sie sollten selbst vergleichen: ingPartner als unabhängiger 
Versicherungsmakler betreut Gruppen- und Rahmenverträge mit 
vielen bedeutenden Versicherungsunternehmen. Nach diesen Gruppen­
und Rahmenverträgen können sich Mitglieder verschiedener Ingeni­
eurverbände, so auch Mitglieder des Verbandes für Tropenlandwir­
te, versichern. 

Das wichtigste in Kürze: 

* Beitragsnachlaß 
* Leistungsverbesserungen 
* sofortiger Versicherungsschutz 
* individueller Service 

Wenn Sie mehr Informationen, Prämien und Bedingungen wünschen, 
rufen Sie an. 

ingPartner Versicherungsmaklergesellschaft für Ingenieure mbH 
Jungfernstieg 34, 20095 Hamburg 

Telefon: 
Telefax: 

040/35 08 13 30 
040/34 61 47 
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